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Pfingsten.
Inmitten aller der Greuel des Weltkrieges 

warten wir alle auf das große neue Pfingsten, oas 
den Menschen die Gabe wieder schenkt, sich unter­
einander zu verstehen, ob sie gleich in fremden Zun­
gen miteinander reden. Das Verstehen unter den 
Völkern hat völlig aufgehört; es ist nicht mehr, 
als sei die Welt bevölkert von Geschöpfen, die alle 
aus der Hand e i n e s  Schöpfers hervorgingen und 
in seine Hand wieder zurückkehren, sondern als sei 
ein Geist über die Menschen gekommen, der gott- 
feindlich ist und nichts von alledem in sich aufge­
nommen hat, was als frohe Botschaft der Mensch­
heit die Erlösung von der Sünde, die Befreiung 
vom Haß und die Herrschaft der großen Liebe 
bringen sollte. Die Menschen ringen untereinander 
mit den letzten Waffen der Vernichtung, die ihnen 
bie Kraft der Muskeln und des Geistes liefert; sie 
töten sich gegenseitig zu Hunderttausenden, und so­
lange sie noch leben, schneiden sie sich gegenseitig die 
Ehre ab. Es ist schwer, durch den Nebel, der über 
her Welt lagert, das Gesicht des Gottes zu erkennen, 
der für die Menschen am Kreuze starb, der für sie 
auferstand und ihnen als Botschaft aller Botschaften 
das „Liebet eure Feinde" und das „Mein Reich ist 
nicht von dieser Wett" brachte.

Bald find es nun vier Jahre, daß die Menschen 
sich nicht mehr untereinander verstehen, daß sie die 
Liebesbotschast vergessen haben und der Haß über 
die Erde braust mit seinem schauerlichen Gefolge: 
Not und Tod, Hunger und Sorge, Tränen und 
Seufzer! Was uns Deutsche aufrecht hält inner­
halb all dieser entsetzlichen Greuel, innerhalb dieses 
Abrvendens von allem, was gut und göttlich, christ­
lich und menschlich ist, ist die feste Überzeugung, daß 
wir es nicht heraufbeschworen, daß wir nur das 
Abwehrschwert schwingen und nur töten, um selber 
ZU leben. Wir wissen, daß wir unter einem deut­
schen Siege einen P f i n g s t s i e g  haben wollen, 
der den Völkern das gegenseitige Verstehen wieder 
schenkt, während unsere Feinde es darauf absehen, 
die Kluft zwischen den Völkern dauernd zu halten. 
Rühmt sich nicht England, daß es uns auch nach dem 
Friedensschluß fernhalten wolle von allen Quellen, 
die Wasser geben, von allen Flüssen, die Schiffe 
tragen, von allen Meeren, die uns das bringen 
sollen, was uns unser Land nicht bietet? Und 
johlen die Heloten Englands diesen jedem Psingst- 
Leist hohnsprechenden Worten nicht Beifall zu und 
Möchten uns für alle Zeit ausschließen aus dem 
Kreise der Völker, die nach Gottes Ratschluß in 
Mannigfaltigkeit gebildet, doch alle von dem einen 
Lebenssehnen erfüllt sind, ihre Menschlichkeit von 
den Schlacken des Sündenhasses zu befreien und der 
Göttlichkeit näherzurücken. Vier Jahre ruhte nun 
das Sehnen, und nur das deutsche Volk hat, da es 
sich als das stärkste und mutigste und sich selbst am 
Neuesten erwiesen hat, immer wieder dem Pfingst- 
sehnen Ausdruck gegeben. Mit der Hand am 
Schwerte, als Sieger über die Überzahl seiner 
Feinde.

Der Friede von Bukarest gab dem Osten die 
Ruhe nach dem furchtbaren Sturm. Was wird diese  ̂
Ruhe bringen? Werden sich die OsLvölker „pfingst- 
lich verstehen"? So recht wagt man nicht das Ja  
auf diese Frage zu geben. Eins aber hat uns dieser 
Ostfrieden gebracht: die feste Hoffnung, daß sich 
auch der Westfrieden anbahnt. Hindenburg rede!

große Sprache des Friedens durch die Tat seiner 
biege, er schmiedet dem Frieden der Zukunft ein 
Panzerhemd, das ihn unverwundbar machen soll 
gegen das Gift und die Galle und die Haß- und 
Derleumdungspfeile unserer Todfeinde. Einen Ring 
aus Blut und Eisen schmiedet der große Nachfahr 
Bismarcks, und wir alle erhoffen, daß, wie es Vts- 
Marck gelang, den Deutschen die Pfingstsprache zu 
lehren, Hindenburg sie allen Völkern verständlich 
predigt. Sie haben es nicht anders gewollt, wir 
wußten sie ihnen durch eiserne Trompeten in die 
Dhren gellen, wir mußten durch das Schwert das 
^etz, aus Neid und Haß gewoben, zerreißen, mit 
dem unsere Feinde aus uns Sklaven machen wollten, 
da sie meinten, im freien Wettbewerb unseres 
Fleißes und unseres Eifers nicht mehr Herr werden,

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  18. M ai. (W.-T.-B.).
Gr o tzes H a u p t q u a r t i e r , 18. Mai.

Westlicher k r i egsschauplah r
An den Kampffronten nahm die tagsüber schwache ArtMerketatigkekt vor 

Einbruch der Dunkelheit erheblich zu. Starkes Störungsfeuer hielt die Nacht 
hindurch an. Rege Erkundungstätigkeit führte namentlich in der Gegend von 
Lafsigny zu heftigen Nahkampfen. Mehrfach wurden Gefangene eingebracht.

Gestern wurden 16 feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon abgeschossen.
Der Erste General-Quartiermeister: Ludendorf  f.

ja nicht mehr mit ihm Schritt halten zu können. 
Da die Deutschen nicht Sklaven werden wollten, 
wurden sie Krieger, und da sie friedliebend und 
heimatliebend sind, wurden sie die besten Krieger 
der Wett. Unter dem ehrlichsten Namen fochten 
sie gegen die Lügenbanner der Feinde und siegten, 
so oft auch die überzahl der Feinde an ihre Kraft 
schier übermenschliche Anforderungen stellten.

Der Deutsche leistete Übermenschliches, da er für 
die ganze Menschheit kämpft. Er ficht dafür, daß 
der Geist des Pfingsten nicht leine Stätte unter den 
Menschen verliere, und dieses Kampfziel macht ihn 
unüberwindbar. Er kämpft für seine Ehre, für sein 
Leben und für einen Frieden, der die Völker ein­
ander näherbringt, sie wieder in den Stand setzt, 
sich zu verstehen. Unsere Feinde kämpfen fürs 
Gegenteil und tragen so die Last schier untragbarer 
Verantwortlichkeit. Aber auch diese Last werden 
wir von ihren Schultern stoßen mit dem Schwerte 
des Sieges und sie einladen zum Tische des Pfing­
sten, der den Völkern wiedergibt, was vier ftrrcht- 
bare Jahre ihnen genommen. Wiedergibt, soweit 
es nicht unfindbar auf ewig verloren ist. Da muß 
dann der neue Geist eines neuen Pfingsten Neues 
anstelle des Verlorenen schenken.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 17. M ai, abends.

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht, von, 

16. Mai abends lautet: Keine Infantenetattgkeit. 
Lebhafte Tätigkeit beider Artillerien im Norden 
und Süden der Avre. An der übrigen Front verlief 
der Tag ruhig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 16. Mai vor­

mittags lautet: Unsere Truppen griffen letzter 
Nacht die feindlichen Graben rn der Nahe von 
Eavrelle an und machten einige Gefangene. Außer 
beiderseitiger Artillerietätigkeit an verschiedenen 
Stellen besonders im Somme- und im Ancre-Tal, 
östlich von Arras und an der nördlichen Schlacht- 
front. ist nichts weiter zu berichten.

Englischer Bericht vom 16. Mai abends: Außer 
beider eitiaer Artillerietätigkeit, besonders an der 
Schlachtfront nördlich der Lys, ist nichts besonderes 
zu berichten.

Amerikanischer Bericht.
Der amerikanische Heeresbericht vom 16. Mai 

lautet: In  Lothringen war die Patromllentäti gleit 
und der Artilleriekampf neuerdings wieder leb­
hafter. davon abgesehen, verlief der Tag in den von 
unseren Truppen besetzten Abschnitten ruhig.

Die Bayern vom Kemmel.
Der König von Bayern besichtigte am 18. Mai 

seine Regimenter, die in den schweren Kämpfen um 
den KemmelSerg ganz Hervorragendes leisteten und 
die ganze Welt mit Bewunderung erfüllten. Am 
Bahnhof begrüßte den König Kronprinz Slupprecht 
und der Oberbefehlshaber der Armee, General Sixt 
von Armin mit feinem Eeneralstabschef. Im  Auto­
mobil ging es durch die Stadt hinaus, wo in einem

Park unter dem frischen Grün mächtiger Ulmen dte 
Regimenter vom Kemmel aufgestellt worden waren. 
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt 
der König dte Front ab, sprach verdiente Offiziere 
und Mannschaften an und drückte ihnen die Hand. 
Dann dankte der Divisionskommandeur dem König 
für den Besuch und die zahlreichen Gnadenbeweise. 
Der König antwortete mit einer Ansprache, in der 
er der Division seinen Dank, ganz besonders für die 
Taten der letzten Zeit, und den Willen ausdrückte, 
weiter zu kämpfen, bis der Feind zum Frieden ge­
neigt ist. Offiziere und Mannschaften, die sich in 
den letzten Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten, 
empfingen aus der Hand ihres Königs Kreuze und 
Medaillen. Dann besichtigte der König die Division 
des Prinzen Franz» dem er das Kommandeurkreuz 
des Max Joseph-Ordens überreichte.

Die Herrschaft in der Luft in unseren Händen.
Das gute Wetter der letzten Tage ließ am 14. 

und 13. Mai die Tätigkeit unserer Luststreitkräfte 
wieder zur vollen Entfaltung kommen. I n  zahl

von Richthofen ist daran allein mit 14 Abschüssen
beteiligt. Leutnant Wrndisch errang seinen 20. Luft­
sieg. Unsere Verluste betrugen nur 12 Flugzeuge
und keinen Fesselballon. Wiederum wird entgegen 
allen feindlichen Behauptungen durch die Zahl be­
wiesen, daß nach wie vor die Herrschaft in der Lust 
in unseren Händen ruht. Nachts unternahmen 
unsere Bombengeschwader starke Angriffe aus mili­
tärisch wichtige Anlagen beim Gegner. In  beiden 
Nächten wurde die gewaltige Menge von 73 200 
Kilogramm Bomben abgeworfen.

General Mauriee über Fach.
I n  einer militärischen Betrachtung des „Daily 

Chronicle" spricht General Maurice über die Ein­
heitlichkeit des Kommandos. Er setzt auseinander, 
warum jene Einheitlichkeit- notwendig war. Es 
wäre best - «-wäre bester gewesen, wenn sie früher durchgeführt 
worden wäre. Weiter lobt er General Foch außer-

-  v.r Reserven des Feindes im Auge behalten, 
3. die eigenen Reserven verstärken. Foch habe seinen 
Posten angetreten, als die Schlacht ihren Höhepunkt 
erreicht gehabt hätte und die Stadt Amiens außer­
ordentlich gefährdet gewesen sei. Aber der Feind 
sei im Zaum gehalten worden. Die Armeen der 
Verbündeten seien miteinander in Verbindung und 
Amiens in der Hand der Verbündeten geblieben. 
Maurice habe seit dieser großen deutschen Offensive 
den General Fach dreimal gesehen und jedesmal 
gemeint, daß er jünger, stärker und entschlossener 
geworden sei. Man habe ihn gefragt, wie es mit 
der großen Gegen-Ossensive des Generals Foch stehe. 
Von dem Mann, der von der Marne die Botschaft 
gesandt habe: „Der Feind greift meine Flanke an, 
mein Rückzug ist gefährdet: ich greife m der Front 
an" dürfe man erwarten, daß er keinen Augenblick 
länger in der Defensive verharren werde, als eine 
umsichtige Strategie es erforderlich mache.

Die Jtalieuet an der Bogesensront.
Nach einer Meldung des „Züricher Tagesanz." 

betrügt die Stärke der italienischen Verbände an 
der Bogesensront vier bis fünf Divisionen. In  
Italien  stehe augenblicklich nur eine englische und 
französische Division an der Front, während die Re­
serven in der Hauptsache aus Besatzungs- und 
Etappentruppen bestehen sollen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. M ai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze;

An der italienischen Front stellenweise lebhafter 
Artilleriekampf.

In  Albanien griffen Italiener und Franzosen 
unsere Gebirgsstellungen zwischen den Flüssen Osum 
und Devoli an. Abgesehen von einem unbedeuten­
den Geländegewinn westlich von Korca wurde der 
Feind überall zurückgeschlagen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

16. Mai heißt es: Einige stärkere Geschützkämpfe 
im Lagarina-Tal, im Dallarsa und auf der Hoch­
fläche von Schlegen. wo Sprengungen und Brände 
rn den Stellungen des Feindes beobachtet wurden.

Die Kampfe im Osten.
Kaiserliche Ehrung der Heerführer im Osten.
Um die großen Taten der Heerführer, die sich in 

diesem Kriege bei Verteidigung und Sicherung der 
deutschen Ostgrenze besondere Verdienste erworben 
haben, späteren Geschlechtern in dauernder Erinne­
rung zu erhalten, hat Se. Majestät der Kaiser und 
König befohlen, daß jedem der acht Wehrtürme des 
an dem alten deutschen Ordensschlosse Marienburg 
zu errichtenden Bollwerks der Name eines dieser 
Generale gegeben wird, und zwar des Generalfeld­
marschalls von Mackensen, des Generalfeldmarschalls 
von Woyrsch, dann des Generals der Infanterie 
Ludendorss, des Generals der Artillerie von Gall- 
wrtz, des Generals der Artillerie von Scholtz, de- 
Generals der Infanterie von Francois, des Gene­
rals der Infanterie von Belom (Otto).

General Mannerheims Einzug in Aelfingfors.
Das «Berl. Tagebl." meldet aus Stockholm: 

General Mannerheim ist gestern an der Spitze der 
finnischen Truppen in Aelfingfors eingezogen. 
Mannerheim begab sich in den Senat und sprach in 
einer Begrüßungsrede den Wunsch der finnischen 
Armee aus, Finnland möge in eine Monarchie um­
gewandelt werden.

Generaloberst von Beseler in Sublim
Das Wiener k. u. k. Telegr.-Korresp.-Vüro mÄ- 

det unter dem 17. Mai aus Lublin: Heute traf hier 
der Generalgouverneur von Warschau, Generab 
oberst von Beseler, Arm Besuche des General­
gouverneurs von Lublin ein. Generaloberst von 
Beseler stattete dem General Llpocsak, sowie einigen 
höheren Beamten Besuche ab. Zu Ehren der Gäste 
gab Generalgouverneur Lipocsak in der Offiziers­
messe des Generalgouvernements ein Frühstück, in 
dessen Verlaufe die Generalgouverneure herzliche 
Trrnksprüche wechselten, die in Hurrarufe auf die 
verbündeten Monarcksn ausklangen. Hierauf traten 
die Gäste die Rückreise nach Warschau an.

Was England in Finnland einbüßte.
Reuter meldet aus London: Der Admiralstab

Annäherung der deutschen SeestreiLkräfte und Trans­
porte an Hange in Südwest-Finnland zerstört. 
Kernes der Schiffe fiel in Feindeshand. Die Ge­
schütze von Hangö waren schon unbrauchbar gemacht 
worden, und beim Erscheinen der deutschen See­
streitkräfte zogen sich die russischen aus der Nachbar­
schaft zurück, nachdem sie selbst ihre vier amerika­
nischen Unterseeboote gespreulft hatten. Vier 
britische Unterseeboote der Klasse 6 wurden aus 
dem Hafen von Helsingfors gezogen und am 3. April 
gesprengt und versenkt. Drei Boote der O-Ktaffe 
wurden zwischen diesem Tage und dem 8. April zer­
stört; ihre Mannschaft wurde ordnungsgemäß nach 
Petersburg gebracht.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbenryr vom 
16. Mai lautet: Palästinafront: Auf der ganzen 
Front nur schwaches Artilleriefeuer. Auf dem Ost­
jordan-Ufer wurden feindliche Aufklärungs­
abteilungen vertrieben. Unsere Flieaer ariften



W HM eM M r erfisgretH wtt VoinVen «m. ^  Meft- 
Potamien: Gegen unsere Ostgruppe und am Tigris 
vorstoßende feindliche Panzerkraftwagen wurden 
rwn unserer Artillerie abgewiesen. I n  Gegend 
Altynkoprü schoß Hauptmann Schütz, der Führer der 
hier unter den schwierigsten Verhältnissen kampf­
erprobten deutschen Flieger, aus einem feindlichen 
Flugzeug-Geschwader einen Bombendoppeldecker ab 
und errang hiermit seinen 10. Luftsteg, davon 9 
im Irak.

»

v le  kämpfe zur 5ee.
Neue V-Boot-Beute,

W. T.-B. meldet amtlich:
Unsere Unterseeboote haben im Ärmelkanal und 

an der Ostküste Englands wiederum
17 000 Brutts-Negistertonneir 

Kindlichen Handelsschiffsraums versenkt.
Zwei Dampfer wurden aus stark gesicherten Ge­

leitzügen hreausgeschossen.
Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Am Mrttelmeer angegriffen.
Havas meldet aus P aris : Der Postdampfer 

„Atlantique" der Linie Messageries Maritimes 
wurde Anfang M ai im Mittelmeer angegriffen und 
von einem Torpedo getroffen. Es gelang ihm, mit 
eigener Kraft in einen unserer Häfen zurück­
zukehren. Ein europäischer Passagier und neun 
Araber sind umgekommen.

Gesunkener Dampfer.
Lloyds meldet, daß der Dampfer „Zaanlarrd" 

nach einem Zusammenstoß mit einem anderen 
Dampfer gesunken ist.

politische Tagesschau.
Gikr vierter Nerchstagispräsident?

An parlamentarischen Kreisen plant man, wie 
dch: „Berl Ldkalanz." mitteilt, für die Dauer der 
Erkrankung des Präsidenten Kämpf die Stelle 
eines vierten Präsidenten zu schaffen.

Der BmrdesrMsancMch für apsrvöchrge
Angelegenheiten

wird am 22. M ai zusammentreten. Man ver­
mutet. daß es sich bei den Beratungen um die 
Neugestaltung der Beziehungen zu Osterreich- 
Angarn usw. handeln dürfte.

Gin StenePzrErwftsHM. .v
Zur Beratung der Zufam mensch lu ßbestrebun- 

Hen der Schwesterstädte Elberfeüd-Barmen wat 
^ Zt. eine Kommission gewählt worden, an deren 
Spitze der frühere Oberbürgermeister a. D. 
Exzellenz Dr. L en tze  berufen wurde. I n  der letz- 
Een Sitzung der Barmer Stadtverordneten 
empfahl Dr. Lentze das Einigungsprojekt und 
malte dabei folgendes SLeuerzukunftsbi-ld: Die 
deutsche Kriegsschuld betrage jetzt 125 Milliarden 
«vd erfordere ftk Zinsen und Tklgung 7560 M il­
lionen. Für die Kriegsinvaliden usw. sei eine 
Entschädigung von etwa 4—5000 Millionen auf- 
xuLringen. Weitere enorme Entschädigungen find 
flkr Krtegsschäden im An- und Ausland aufzubrin­
gen. Hinzu kommen noch Tausende von Millionen 
f l r  den Verschleih in Heer und M arine. I n s ­
gesamt müßten nach seiner Meinung jährlich an 
14 006 Millionen Mark aufgebracht werden. Es 
würden beim großen Reinemachen Steuern von 
phantastischer Höhe kommen. Dazu komme die 
neue Staaüsbelaftung: das SLaatseisenbahnwesen 
erfordere ganz gewaltige Summen, ebenso die Er­
höhung der Gehälter, Pensionen usw. sei mit einer 
Gehaltserhöhung von 50 Prozent zu rechnen. 
Ausgeschlossen sei es, daß wir nach dem Kriege 
arff eine allgemeine Preisentspannung rechnen 
könnten, denn Hohe Schulden hätten hohe Steuern 
prr Folge und diese wieder vermöge ihrer Ab­
wälzung auf die Waren hohe Preise für alle mög­
lichen Dinge. Es fei also mit einer erheblichen 
allgemeinen Teuerung wach dem Kriege noch zv 
«ihnen» wobei die Beamten tu allererster Linie 
die Leidtragenden fein würden. Redner ist der 
Anficht, daß Kommunen wie Barmen mit einer 
L1V ^ igen  bteuererhohung allein für Beamten- 
KrhälLer und die anderen erwähnten Aufwendun* 
gen we r̂de rechnen müssen, was aber bei weitem 
noch nicht ausreichen werde, um allen Erfordere 
Kissen gerchet zu «erden.

VS- « a h ^ c h t s f i a ^
Der Führer der nationaMberalerr Gegner des 

Kelchen Wahlrechts Dr. Lomahn und seine poli- 
kkfchen Freunde scheinen, wie die „B. Z. am Mft- 
öag" erfährt, zu weiterem Entgegenkommen an 
die Anhänger des gleichen Wahlrechts bereit zu 
fein, sodatz vielleicht bis zur 4. Lesung eine Ver­
ständigung auf der Grundlage des gleichen 
Wahlrechts und e in«  Zusatzstimme für Personen 
eines gewissen Alters, wobei die M ersgrenze 
selbstverständlich herabgesetzt werden würde, er­
zielt werden könnte. Doch ist zur Stunde über die 
Aussichten dieser Verständigung noch nichts Be- 
Wmmtes zu sagen.

Eks- NWisstellÄns.
Die „Nsrdd. Allg. Ztg." schreibt im amtlichen 

Auskrage: Nach einem Bericht über die (von uns 
nntt der Antwort Wekerles bereits kurz mitge­
teilte die SchrifLltg.) Rede des Grafen K a r o l y i  
im ungarischen Abgordentenhaus sM  dieser ge­
äußert haben, daß man in Berlin u-m den B r i e f  
des K a i s e r s  K a r l  an den P r i n z e n  S i x -  
L u s  gewußt habe. Diese Behauptung des Grafen 
KarolyL ist r r uzut r - eßf end«

«Es « äse« .
Reichstagsabgsordneter E r z b e r g e r  hat be­

kanntlich den bekannten Zentrmnsmann G r a f e n  
S c h ö n b u r g - W e c h f e l b u r g  wegen Beleidi­
gung verklast, weil dieser ihn kürzlich in einer 
Mitgliederverfamntlung des Zentrumsvereins für 
das Königreich Sachsen ^« in  v e r l o g e n e s  
S u b j e k t "  und „ e i n e n  v e r l o g e n e n  
S c h w e i n e h u n d "  genannt hat.

Wie der „Kreuzztg." aus Dresden gemeldet 
wird, soll dieser Prozeß demnächst zur Verhand­
lung kommen. Wenn nicht alles trügt, dürrts ein 
umfangreicher W a h r h e i t s b e w e i s  angeboten 
werden, so daß Gelegenheit vorhanden sein wird, 
die mannigfachen Anklagen gegen Grzbsrger in 
aller Öffentlichkeit von einer unparteiischen I n ­
stanz entscheiden zu Lassen.

Der echte Harrchmann l
Der „ V o r w ä r t s -  berichtet: In  der rvürit- 

Lembergischen Kammer hat der Abg. H a u tz -  
m a n n  mitgeteilt, daß an demselben Tage, an 
dem das g l e i c h e  W a h l r e c h t  i n  P r e u ß e n  
abgelehnt wurde, auch die H e r a b s e t z u n g  d e r  
B r o t r a t i o n  ab 16. Zuni beschlossen wer­
den sei.

Will der Abg. Haußmann so» verschiedenartige 
Dinge etwa in einen ursächlichen Zusammenhang 
bringen?

VermögeUostelrlSL kn Bayern.
Der SLeuerausfchutz des b a y e r i s c h e n  

L a n d t a g s  hat den Gesetzentwurf über Ein­
führung einer Vermögenssteuer in Bayern ange­
nommen. Der sozialdemokratische Antrag auf Ein­
beziehung der Erwe'rbsgesellschaften wurde abge­
lehnt. Angenommen wurde der Antrag auf Be­
steuerung der L u x u s g e g e n s t ä n d e ,  die nach 
dem 1. Jan u a r 1915 erworben wurden. Die von 
den Sozialdem okrrten verlangte S t e u e r -  
p f l i c h t  d e s  K ö n i g s  wurde abgelehnt. Die 
übrigen Mitglieder des Königlichen Hauses haben 
Vermögenssteuer zu zahlen.

NusMchnrchrg d̂ s oMnEMchen Gesandten 
in Berlin.

Kaiser Karl verlieh in Anerkennung seiner vor­
züglichen Dienstleistung während des Krieges dem 
Generalmajor in der.R eserve.und  Botschafter 
in Berlin G o t t f r i e d  P r i n z e n  zu H o h e n -  
l o h e - S c h i l l i n g s f ü r s t  das Großkreuz des 
Leopoldsordens mit der Krisgsdekoration.

Ein englischer Friedensfreund.
„Mcvmchester Guardian" bringt einen Brief 

von L o r d  C o u r t n e y .  Der BriH enthalt, 
was Lord Eourtney bei der Kriegsdebatte im 
Oberhaus gesagt haben würde, wenn er hätte zu­
gegen sein können. Seiner Anficht nach k a n n  
k e i n e  d e r  k r i e g f ü h r e n d e n  P a r t e i e n  
b e s i e g t  w e r d e n .  Berlin ist für England un­
erreichbar. Weder ein Versagen Deutschlands noch 
die anwachsende Hilfe Amerikas können zur Folge 
haben daß die Deutschen über den Rhein zurück­
geworfen werden. Tourtney wünscht, daß, wenn 
sich wieder eine Gelegenheit ergebe, England 
zeige, daß es ebenfalls zu einem gerechten Frieden 
durch Versöhnung bereit sei. Die Behauptung, 
daß Deutschland im Augenblick nicht für einen 
solchen Frieden sei, lehne er mit dem Hinweis auf 
England ab, das jetzt auch nichts vom Frieden 
hören wolle. Eourtney schreibt: Es ist Zeit für 
die gewissenhaften Männer unseres Landes, auf­
zustehen und uns aus den Feldschlachten und dem 
Krieg, der nicht enden will, nach dem Herzen des 
Menschen, nach der Zukunft zu führen. (Der kürz­
lich verstorbene Eourtney gehörte zu der kleinen 
Gruppe überzeugter englischer Friedensfreunde, 
die bksher jedoch keinen Einfluß aiff die Regie­
rung gehabt hat. Die Schriftwg.1

Zusammentritt des finnischen Dchrdlages.
Der finnische Landtag trat, wie die „Voss. 

Ztg." berichtet, am Mittwoch zum ersten Male 
nach der Revolution zusammen.

Deutsches Reich.
Bertt». 17. Mai ISIS.

Das preußische Staatsministerium ist am 
Freitag wieder z» einer Sitzung zusammen­
getreten.

— Das „Reichsgesetzstlatt" Nr. SS enthält: 
Konsularvertrag zwischen dem Deutschen Reiche 
und dem Osmanischen Reiche. — Vertrag zwischen 
dem Deutschen Reiche und dem Osmanischen Reiche 
über Reichsschutz und gegenseitige Rechtshilfe in 
bürgerlichen Angelegenheiten. — Ausliefern ngs- 
oertrag zwischen dem Deutschen Reiche und dem 
Osmanischen Reiche. Niederlassungsvertrag 
zwischen dem Deutschen Reiche und Osmanischen 
Reiche. — Vertrag zwischen dem Deutschen Reiche 
und dem Osmanischen Reiche über die gegenseitige 
Zuführung von Wehrpflichtigen und Fahnenflüch­
tigen der Land- und Seestreitkräste. — Vertrag 
zwischen dem Deutschen Reiche und dem Osmani­
schen Reiche über die Anwendung der genannten 
Vertrüge auf die deutschen Schutzgebiets. — B- 
kanntmachung, betreffend die Ratifikation von 
zehn am 11. Jan u a r 1917 in Berlin zwischen dem 
Deutschen Reiche und dem Osmanischen Reiche 
abgeschlossenen Rechtsverträgen und den Austausch 
der Ratifikationsurkunden. — Gesetz zur Aus­
führung der am 11. Jan u ar 1917 zwischen dein 
Deutschen Reiche und dem Osmanischen Reichs 
abgeschlossenen Rechtsverträge,

v-- Bet der Laiückags-Grsatzwahl im Kreise 
Neu Haus-H adeln an Stelle des verstorbenen Dr. 
Diederich Hahn, wurde Regierungsrat Namnann 
(bis jetzt Landrat des Kreises Neuhaus) ein­
stimmig zum Abgeordneten gewählt. Es waren 
insgesamt 141 Stimmen abgegeben worden, die 
alle auf Regierungsrat Raumann (kons.) fielen.

Balsam über den Kaiserbries.
Im  englischen Unterhaus« fragte R u n c i m a n  

den M inister des Kichern Balfour, ob der Brief 
des Kaisers Karl, a ls er der französischen Regie­
rung und durch deren Vermittlung dem britischen 
Premierminister mitgeteilt wurde, zur Kenntnis 
der übrigen Verbündeten gebracht worden sei. 
Weshalb wurden die Verhandlungen abgebrochen? 
Geschah es etwa, wei-l F r a n k r e i c h  nicht nur 
Elsaß-Lothringen haben wollte, sondern die Grenze 
von 1814 Lezw. 17907

B a l f o u r  antwortet«: W ir haben zu keiner 
Zeit derartige Verhandlungen angeknüpft und 
ebenso wenig haben wir irgendwelche Verhand­
lungen zurückgewiesen, wenn ein anderes Volk sie 
wünschte. Es versteht sich von selbst, daß wir nicht 
anfangen zu »erhandeln, ohne daß unsere Verbün­
deten davon verständigt werden. Der Brief, der 
die allgemeine Aufmerksamkeit erregte, war ein 
P r i v a t L r i e f ,  den der Kaiser K arl einem 
Verwandten schrieb und den dieser dem französi­
schen Präsidenten und dem französischen Premier­
minister vorlegte unter Siegel der s t r i k t e s t e n  
G e h e i m h a l t u n g  und ohne Erlaubnis, ihn 
irgendjemand mitzuteilen mit A u s n a h m e  d e s  
b r i t i s c h e n  P r e m i e r m i n i s t e r s  und des 
H e r r s c h e r s  v o n  E n g l a n d .  Eine Genehmi­
gung, diesen Bribf dem englischen Kriegskabinett 
bezw. Ministerium mitzuteilen, lag nicht vor. Er, 
Balfour, weilte damals in Amerika, und als er 
zurückkehrte, wurde er nicht so eingehend von der 
Angelegenheit verständigt, als gleich möglich ge­
wesen wäre. Runciman hat gefragt, ob W i l s o n  
verständigt worden sei. Die amerikanische Regie­
rung war damals nicht bester unterrichtet ckls 
Balfour selbst. Bor Wilson habe Dalfour keine 
Geheimnisse. W as die K o n f e r e n z  i n  St ock-  
h o l m  betreff«, glaube er nicht, daß sie dazu ge­
führt haben würde, dem Krieg ein Ende zu ma­
chen. Die Haltung, welche die britische Regierung 
gegenüber dieser Konferenz beobachtete, stand 
nicht im geringsten Zusammenhang mit dem Brief 
des Kaisers Karl und ebensowenig mit den Ver­
handlungen u nd Beratungen darüber. Runciman 
Habs gefragt, ob die Verhandlungen abgebrochen 
wurden, weil die f r a n z ö s i s c h «  R e g i e r u n g  
nicht zufrieden war mit der R ü c k e r s t a t t u n g  
v o n  E l s a ß - L o t h r i n g e n  von 1870, sondern 
weiteres Gebiet beansprucht habe, nämlich das­
jenige, da» im Jahre 1799 bzw. 1814 zu Elsaß- 
Lschkingen gehörte. Natürlich habe Runciman 
hierbei den Bes uch  v o n  D o u m e r g u e  Le i  
d e m Z a r e n  im Frühfahr 1917 im Auge gehabt. 
Jenes vergrößerte oder erweiterte Elsaß-Lothrin­
gen ist k e i n  K r i e g s z i e l  d e r  V e r b ü n d e ­
t e n .  Doumergues Verhandlungen mit dem Zaren 
erfuhren wir erst viel später. Sie trugen keinen 
internationalen Eharakter. S ie banden England 
nicht, und die englisch« Regierung hat ein der­
artiges Vorgehen niemals im geringsten er­
mutigt.

Der Abg. O n t h  w a r t e  machte Babfour dar­
auf aufmerksam, daß es sich hier nicht um die Ver­
handlungen Doumergues handele, sondern um 
Pressemeldungen, nach welchen Präsident P o i n -  
c a r S  den Antrag des Kaisers Karl mit einer 
Forderung hinsichtlich einer weiteren Ausdehnung 
des Gebietes, das abgetreten werden sollte, be- 
antwortet habe. B a l f o u r  erwiderte: Die Be- 
sprechungen wurden durch «ine derartige Forde­
rung nicht abgebrochen. Er sei geneigt anzu­
nehmen, daß der Antrag zu einer F r i e d e n s ­
o f f e n s i v e  gehörte, welche eine der Parteien 
einleitete, die den Zweck verfolgte, den G e g n e r  
zu  s p a l t e n .  Die Schlußfolgerung, wozu der 
f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r a u s s c h u ß  kam, 
war. daß der Brief des Kaisers K arl k e i n «  b e ­
f r i e d i g e n d e  G r u n d l a g e  für einen ehren­
volle« Frieden enthielt. Wenn die Mitglieder des 
Ausschusses Vorurteile gehabt hätten, so wären sie 
sicher zugunsten des Friedens geltend gemacht 
worden, der den Franzosen Elsaß-Lothringen zu­
rückgab, denn in dem Brief des Kaisers war ein 
Wink enthalten, daß der Kaiser in dieser Hinsicht 
auf seine Verbündeten einwirken würde und wo­
durch dem Krieg ein Ende gemacht worden wäre. 
Es gibt niemand, der sehnlicher a ls  die britische 
Regierung wünscht, daß der Krieg zu einem 
e h r e n v o l l e n  E n d «  gebracht wird.

A s q n i t h  erklärte: Hinsichtlich des angebli­
chen Anspruchs Frankreichs aus die Grenze von 
1814 bin ich zu der Überzeugung gekommen, daß 
die oft gehörte Behauptung, daß Poincars nach 
der Übergabe des Briefes einen Anspruch auf die 
Grenze von 1814 gestellt hätte, soviel Balfour 
wußte, völlig unbegründet war. Nach weiterer 
Debatte beantwortete L o r d  R o b e r t  E r e i l  
verschiedene Fragen mit Bezug auf das kürzlich« 
Interview des. Reutervertreters. über eine mög­
liche d e u t s c h «  F r i e d e n s o f f e n s i v e  er­
klärte Lecil ». a .: Eine Friedensoffensive ist und 
war eine diplomatische Aktion, nicht zu dem Zweck, 
einen Frieden zustande zu bringen, sondern zu dem 
Zwecke, den Krieg zu stützen. Ich wiederhol«, daß 
jedes Angebot, welches gemacht wird, aus wel­
cher Quelle es auch kommen mag, wenn es nur

eine vertrauenswürdige Quell« kp, »»» der gegen­
wärtigen Regierung, die den Frieden ebenso 
wünscht wie jedes ehrlich« anwesende Mitglied, 
untersucht und berücksichtigt zu werden verdient. 
Auf die A n g r i f f «  S n o w d e n s ,  der von 
Ita lien s  selbstsüchtigen und unmäßigen Forderun­
gen gesprochen hatte, äußerte T e c t l  u. a.: I t a ­
l i e n s  K r i e g s z i e l e  sind ebenso hoch wie die 
der anderen Kriegführenden gewesen. W ir lege» 
großen Wert auf die Hilfe dieses Landes und sind 
entschlossen, unser Bündnis mit ihm wie mit allen 
unsern übrigen Alliierten aufrechtzuerhalten. 
Darnach behandelte Tectl da» V e r h ä l t n i s  
zu R u ß l a n d .  Wir find bemüht, alles, was in 
unserer Macht steht, zu tun, um dem russische« 
Volke in seiner schwierigen Lage zu helfen und 
Rußland a ls  Großmacht zu «hatte«, nicht nur 
jetzt, sonder« auch in der Zeit nach dem Krieg«.

»
Der Zweck der ganzen FriedensdeLatte im eng­

lischen Unterhaus« ist offenbar der, eine deutsche 
Friedensoffensive, über die sich die englische Press« 
bereits vor 14 Tage« aufregte, zu provoziere».

provlnzlalnachrichten.
e Freystadt, 17. Mai. (Der neue Fahrpla») 

hat uns auf unsern drei Strecken nach Marten- 
werder, Riesenburg und Gotzlershausen nicht die 
Wiedereinstellung der früheren Sonntagszüge ge­
bracht. Es verkehrt immer nur der eine M itt^ s -

Jn  der Abfahrt- und
ist eine kleine Ände»

zug nach Rresenburg. I n  d> 
kunftszeit einiger Alltagszüge 
rung eingetreten. Der Nachmittägszug von Marien« 
werd« fährt dort etwas spät« ab, damit von Grau- 
denz noch der Anschluß «reicht wird, weshalb er 
auch etwas spät« hier eintrifft. Ebenso fährt der 
Abendzug nach Riesenburg etwas spät« ab »nd 
kommt auch wieder etwas spät« zurillk.

Königsberg, 15. Mai. (Ein Schutzmann als 
Brotkartendieb.) D «  in einem Distriktsbüro be­
schäftigte Schutzmanns-Wachtmeist« Er. hat erheb­
liche Diebstähle von Brotkarten begangen. Der un­
getreue Beamte, durch dessen Schuld ein« Anzahl 
lunger Mädchen, die bei der Kartenausaabe tätig 
waren, in den Verdacht gerieten, die Diebstähle aus­
zuführen, hatt« diese in der Weise bewirkt, daß er 
den Schrank, in dem sich die Karten befanden und 
der stets unter strengstem Verschluß gehalten wurde, 
nicht mittels Nachschlüssels öffnete, sondern von der 
Wand abrückte und unter Beiseitebiege» eines von 
ihm gelockerten Brettes der Hinterwand des 
Schlankes eine Anzahl Brotkarten herausmchm. So 
kam es, daß, trotzdem am Abend bei der Revision 
alles stimmte, dennoch am andern Tage stets Kartr« 
fehlten, bis eine der Beschuldigten sich mit Zv- 
stimmung des Leiters der Kartenausgabe verbarg 
und den Dieb beobachtet«. Er hatt« die gestohlene« 
Karten zu Preisen bis 5 Mark für das Stück an ihm 
bekannte Personen »«kaust. Als man den bis 
dahin unbescholtenen Mann verhaften wollte, griff 
er zum Revolv« und schoß sich eine Kugel in die 
Schläfe, die seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Posen, 16. Mai. (Graf Ignatz Mielzynski) «a> 
r Derbüßung d «  gegen ihn «kannten Gefängnis« 
ist auf seinem Schlosse Zwno verhaftet worden, 
ie „Pos. NemP. Nachr." bemerken hierzu: .W ir 

hatten uns« Befremden über dieses, vielleuht etwas 
allzu schneidige Vorgehen der Staatsanwaltschaft 
zum Ausdruck gebracht. Schließlich ist Graf M ir» 
zynski wirklich nicht der einzige innerhalb des deut­
schen Reiches» der gegen Bundesratsverordnrmge«
»«stoßen hat; auch drent ihm zur Entlastung, daß 
«  lange Zeit als Offizier in der Front gerampst 
hat und infolgedessen nicht in der Lage war. seinen

liegen. Und zuguterletzt soll «  schwer leidend sei» 
Alle diese Gründe haben nun dazu geführt a«  
Sonnabend ihn ebenso plötzlich, wie «  v«haftet 
wurde, wieder aus der Hast zu entlassen."

Lokalnachrichtea.
Zuir Erinnerung. 19. M ai. 1917 Schette» 

englischer Angriffe Lei Monchy. 1916 Erobern«t 
von Ronceany im Sugauatal«. 1915 Erfolg« 
reichet «türkisch« Angriff auf die englischen S te l­
lungen Lei Äri Burnu. ISIS Begnadigung der tM 
Deutschland abgefaßte» englischen ,Geätle»««> 
istione". 1919 Durchgang der Erde durch den 
Schweif des Halleyschen Kometen. 1996 Er* 
Liffnung des Simplontunnel«. 1852 * General 
W egen«, Gouverneur von Kowna. 1851 "  Goeral 
von Pavel, deutsch« Truppenführer. 1848 '  PrinS 
Hermann zu SchaumLura-Lipp«. 1847 '  Dr. Sr«s 
von Schwerin-Löwitz, Präsident des preußisch«» 
Abgeordnetenhauses. 1798 Beginn d «  »apolio» 
nischen Expedition gegen M alta und Kgqpto«, 
1392 Ermordung der Franzosen in Brügge. ,

29. Mai. 1917 Erstürmung französischer Web 
lungen Lei Eerimy und Rotebise Ferme. Erfolg; 
reiches Seegefecht deutsch« Torpedoboote » B  
französischen an der flandrischen Küst«. 1016 E r­
oberung des Gipfels des Armant «rarückea» y> 
Südtirol. ISIS Scheitern des russische» Durch» 
bruchsversuches Lei Kolsmea. 1S12 f  Herzog 
Georg Wilhelm von Braunschweig-Lünebura. 1S» 
Eidesleistung des Sultan» Mohammed V. 18SÜ 
Schlacht Lei MomteLello zwischen Österreichern 
und Franzosen-Piemontesen. 1849 * Genera!cch«rst 
von Kluck. 184S * Prüf. Dr. Hans Prntz, -e ro s^  
nagender Historik«. 181S E rst« Schlachttag 
Bautzen. 1799 Beginn des Rückzuges Napoleon* 
aus Syrien.

21. M ai. 1917 Abflauen der itcklientschen Jd» 
fanterieangriffe im Jsonzogvbiet. 1V16 Erstür­
mung der Höhen am Astachtale in SiAMrol. 1S» 
Beginn der Beschießung d «  Nordsort» von Przo- 
mysl. Allgemeine MoLMsterung der ttattond 
scheu StreitkrLft«. 1913 Besuch des englisch« 
Königspaares in Berlin. 1919 E rst«  Fki« d«* 
Aviatik«» de Leffeps von T a la t, »ach Dover. 
1895 f  Franz von Srrpp, bekannter Operette» 
komoponist. 1873 * Fürstin Bathildi« von Waldeck 
und Pyrmont. 1871 Beginn der Unterdrückn!» 
des P a ris«  Kommuneaufstandes 
Mahnn. 1863 * Erzherzog Eugen mm vsterreuy, 
hervorragend« Heerführer.

Thor«, 18. 1S18.

aus Batzrendorf. Kreis Briese»



z» ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
W»s das fürstlich Waldecksche Ehrenkreuz erhielt, 
Unter aleichzeitiger Beförderung zum Vizefeldwebel 
für erfolgreiche Ausführung einer Patrouille der 
Unteroffizier im Inf.-Regt. 83 Kurt S c h w a r z ,  
Sohn des Lehrers a. D. Gottlieb Schwarz in Thorn. 
^  Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wur­
den ausgezeichnet: Kanonier Artur Wi l l j c h ü t z , 
jüngster Tobn des Schuhmachermeisters W. in 
Thorn; Buchdruckereibesitzer Hermann S c h m i d t  
aus Flatow; Matrose Adolf R e c h e n b e r g  aus 
Abbau Briesen; Gefreiter Karl D a r g e l ,  Sohn 
des Schlossermeisters D. in Freystadt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Amts­
vorsteher und Standesbeamten H e l l r o i g  in 
Leibitsch, Landkreis Thorn, ist der königliche 
Kronenorden 4. Klasse, dem Besitzer B i e l i t z  in 
Schillno, Landkreis Thorn, das Verdienstkreuz in 
Silber, dem Polizeiwachtmeister a. D. K a b e l  in 
Berlin-Wilmersdorf (früher in Tborn) das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

— ( Di e  n e u e n  Ku r s b ü c h e r . )  Infolge 
der bis in die neueste Zeit vorgenommenen Fahr- 
planänderungen kann die neue Ausgabe des Reichs- 
Kursbuck)es erst nach dem Pfingstfest erscheinen.

( Di e  I u b i l ä u m s - K o n f e r e n z  d e s  
Ev.  V e r b a n d e s  z u r  P f l e g e  d e r  w e i b ­
l i chen I u g e n d  D e u L s c h l a n d s ,) der aus ein 
25jähriges Bestehen zurückblicken kann, wird vom 
16. bis 18. Juni in Berlin stattfinden. Neben Fest­
gottesdiensten und einer Festversammlung im Zirkus 
Busch sind verschiedene Veranstaltungen vorgesehen, 
bei denen u. a. Oberhofprediger Exzellenz v. Dry- 
tnder-Berlin, Generalsuperintendent v. Blau-Posen, 
Frau Ufer-Held-Varmen, Hulda Zarnack-Dahlem, 
Pastor Liz. Hasse-Essen und der Verbandsvorsitzer 
Pastor Thiele-Dahlem sprechen werden.

— ( S o n d e r  - B a u p o l i z e i v e r o r d n u n ­
gen  f ü r  K l e i n h ä u s e r )  sind in den einzelnen 
Provinzen oder Regierungsbezirken zu erwarten. 
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat einen 
Entwurf den Oberpräsidenten zugehen lasten. Er 
bezweckt die Förderung von Kleinhausbauten und 
Kleinhaussiedelungen. Als Kleinhäuser gelten 
Wohngebäude, die nicht mehr als zwei Vollgescholse 
huben und in jedem Geschoß nur eine geringe An-

' '   ̂ ' ^  n. Sie dürfen
Andere Neben- 

 ̂ kleine Werkstätten 
usw. sind zulässig. Sie müssen mit einer Freifläche 
von mindestens 200 Quadratmeter zur Garten- oder 
landwirtschaftlicher» Nutzung dauernd ausgestattet 
sein. Genau bestimmt werden die technischen An­
forderungen für das Mauerwerk, die Wände, Brand­
mauern, Decken, Dächer, Schornsteine, Feuerstätten, 
Mohnräume, Treppen, Firsten usw.

— ( T e e r  f ü r  Da c h i n s t a n d s e t z u n g . )  
Durch die Kriegsamtsstelle Danzig wird auf Antrag 
Teer zum Jnstandletzen von Dächern freigegeben, 
die seit 3 bis 4 Jahren nicht geteert sind. Die Ver­
teilungsstellen werden demnächst in den amtlichen 
Blättern (Kreisblättern) veröffentlicht werden, 
können dann auch bei den Kriegswirtschaftsstellen 
erfragt werden. Anträge auf Teerfreigabe sind aus 
den amtlichen Vordrucken zu stellen, die bei den 
Verteilungsstellen erhältlich sind. Selbstverbrau- 
chende Handwerker können außerdem die bei den 
Gaswerken zur Verfügung stehenden 5 Prozent der 
monatlichen Teer-Erzeugung nach besonderen Be­
stimmungen von den Gaswerken beziehen. Es wird 
daraus hingewiesen, daß infolge der außerordent­
lichen sonstigen Anforderungen von Teer nur für 
die allerdringendsten Jnstandsetzungsarbeiten Frei­
gabe erteilt werden kann.
...— ( P r e i s t r e i b e r e i e n  v o n  T ü r ­
k l i nke n . )  Amtlich wird geschrieben: Durch die 
Bekanntmachung vom 26. März. betreffend Einrich­
tungsgegenstände, sind u. a. die Türklinken und 
Fenstergriffe aus Sparmetall auf den Reichs- 
M M ärfiskus übereignet. Infolgedessen hat eine 
empfindliche P r e i s s t e i g e r u n g  der im Verkehr 
befindlichen Ersatz-Türklinken und Fenstergriffe ein­
gesetzt. Diese ist in  k e i n e r  We i s e  b e g r ü n ­
det .  Das Kriegsministerium hat dafür Sorge ge­
tragen, daß jedem einzelnen Hausbesitzer für die 
ihm enteigneten Türklinken und Fenstergriffe ein 
ausreichender Ersatz zur Verfügung steht. Dieser 
wird demnächst in den Handel gebracht werden und 
in allen einschlägigen Geschäften käuflich sein. nein 
Preis ist so niedrig gehalten, daß er durch den Er­
lös aus dem abgelieferten MeMng gedeckt wird. 
Sollten Hersteller oder Händler Preise fordern, die

K l e i n h a n d e r ,  falls der Krieg iwch ränge 
dauert, recht ungünstige Verhältnisse entwickeln 
werden, ist leider als sicher anzunehmen. ^

—  ( Vo r s i c h t  b e i i y P f e r d e k a u f ! )  Wie 
die Landwirtschaftskammer für die Provinz West- 
preußen berichtet, sind neuerdings immer wieder 
Fälle gemeldet worden, in welchen es Schwindlern 
gelungen is^ Landwirte zu bewegen, Pferde, die 
nicht sofort geliefert werden können, zu bezahlen 
oder Anzahlungen auf dieselben zu machen. Es 
wird wiederholt jeder Landwirt gewarnt, irgend 
eine Anzahlung an irgend jemand für Pferde zu 
machen, die ihm nicht sofort übergeben werden, und 
jeden von sich Zu weisen, der rhm solche Pferde an­
bietet, insbesondere, wenn es im Namen der Land* 
wirtschaftskammer geschieht.

— ( S c h a f f t  d i e  T o n s e i f e  ab !) Zu dem 
Kapitel „Bartflechte" schreibt der „Lerpz. Volksztg." 
ein Barbier: Die weitverbreiteten Hautentzündun­
gen werden durch den Ton in unserer Seife hervor­
gerufen. Der zugesetzte Ton hat die Eigenschaft, die 
Schutzfettschicht unserer Haut anzugreifen und Veiz- 
und Brandflecke hervorzurufen. Diese Entzündun­
gen sind übertragbar und finden auf tausenderlei 
Wegen ihren Platz am Menschen.

— ( B e s c h l a g n a h m e - V e r o r d n u n g . )  Am
18. Mai ist eine NEraas-Bekanntmachung inkrast 
getreten, betreffend Beschlagnahme und Bestands­

werden von zuständiger Seite ersucht, darauf hinzu­
weisen, daß der Aufruf des kommandierenden Gene­
rals vom 13. Mai 1918 öetr. Ablieferung von Hafer 
und anderem Pferdefutter, sowie von Hülsen- 
früchten zugunsten des Feldheeres sich nicht nur an 
die Landwirte wendet, sondern auch an die Behör­
den, Verbände, Gesellschaften und Einzelpersonen 
in den Städten, welche noch über mehr Hafer ver­
fügen, als die ihnen gesetzlich zustehende Ver­
brauchsmenge. Auch der nicht zu Saatzwecken ver­
wendete Saathafer ist gemeint. Der Preis ist auf 
600 Mark für die Tonne (30 Mark für den Zentner) 
erhöht worden. Dieser hohe Betrag wird jedoch nur 
bei freiwilliger Ablieferung gezahlt, die in Thorn 
baldmöglichst an das Proviantamt, Gebäude der 
neuen Bäckerei, MoMestraße 1, zwischen 6 und 
12 Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmittags er­
folgen soll. Es ist zu hoffen, daß niemand sich der 
Ablieferungspflicht zugunsten des Feldheeres ent­
zieht.

— ( S a m m e l t  d i e  L u m p e n  u n d  A b ­
f ä l l e ! )  Das Kriegsamt erläßt folgende Mahnung: 
„Werfet die im Haushalt, auf den Höfen, m den 
Schuvpen, auf den Dachböden usw., selbst in den 
Winkeln herumliegenden Lumpen, Stoffabfälle, 
altes Packleinen, FlMappen, Mustsrlappen, alte 
Stricke, Bindfaden, Hüte, Kragen, Manschetten, 
Reste usw. nicket achtlos fort! Die Kriegswirtschaft 
braucht jedes Stückchen Lumpenmaterial, auch wenn 
es noch so wertlos erscheint. Sammelt deshalb 
alles! Verkauft es an die richtige Vblieferungs- 
stelle: den gewerbsmäßigen Lumpensammler. Dieser 
liefert alles bestimmungsgemäß an die Sortier- und 
Wirtschaftsstellen der Heeresverwaltung ab."

— ( De r  U n f u g  d e r  K s t t e n b r i e f e )  will
immer noch nicht einschlafen. So sendet uns eine 
Leserin eine ihr zugeganaene Postkarte, auf der 
sich folgende Albernheit befindet: „Uns treibt nicht 
Eroberungssucht, uns treibt der unbeugsame Wille, 
den Platz zu behaupten, auf den Gott uns gesollt 
bat." Diesen Spruch erhalte ich zur Weitergabe. 
Jeder, der diese Worte, die vom Kaiser gesprochen 
sind. erhält, soll dieselben 9 Tage hinter einander 
ohne Unterschrift zur Weiteraaöe einsenden. Die 
Kartenkette geht durch ganz Deutschland und darf 
nicht unterbrochen werden. Es geht die Sage. vor­
der, welcher den Spruch nickt weitergibt, kein Glück, 
doch der ihn nach 9 Tagen weitergibt, am letzten 
Tage eine große Freude haben wid." — Es gehört 
ein ungewöhnliches Maß an geistiger Verblödung 
dazu, um solche Narheiten mitzumachen, deren Her­
kunft nach dem ersten Satz zu erraten, sehr nahe­
liegend ist. Schade um das Portogeld. das auf 
diese Weise zum Fenster hinausgeworfen wird. Im  
übrigen ist es unerhört, in jetziger Zeit unsere ohne­
hin aufs äußerste überlastete Post noch durch solche 
massenhaft in die Welt gesetzten Briefe zu be­
schweren. . .

— ( C a m r l r o  M a y e r . )  Die auf der 
Schillerwiese allabendlich stattfindenden Vorführun­
gen des Drahtseilkünstlers Eamffio Mayer, die in 
einer Vollendung ausgeführt werden, wie sie meinen übermäßigen Gewinn enthalten, so machen sie

"  ......................

de.^hin^ewiesen^ sei^ ^  ^ ^  ^  at er^)  Aus dem
Theaterbiiro: Am Sonntag nimmt die Sommer- 
spielzeit ihren Anfang mrt der Nettbalichen 
Operette ..PolenVlut". In  den Hauptrollen ! ^  
die Damen Lo Eerlofs. Dora Hagen. Elle Maltr 
und die Herren Joseph Wildt Karl Walbro^!, 
Iäaer-Westphal. Herrlina. Sedello Tomany und 
Ludwig Herrmanns bes-dästigt. welck, redterer auch 
die Spielleitung inne hat. Die musikalische Artung 
liegt tu den Händen des Kapellmeisters Pollinr. 
Am Montan und Dienstaa gelangt „Polenblut in

u ° s » . .  «->>.,
^E^'s u"n d e n) wurden eine Geldbörse mit 

kleinem Inhalt, ein Kinder-StrolMt e n Schlüssel, 
ein schwarzer Kragen, ein Post-Elnlleferungsbuch. 
eine Rolle Wachstuch und em Taschentuch.

Aus dem Landkreise Thorn. 18. Mai. (Feuer.) 
I n  der Nacht zum Mittwoch entstand aus noch nicht 
ermittelter Ursache rm Hof des Besitzers Otto 
Wunsch in K u r s k s  Feuer, das dre Scheune, den 
Pferdestall, den Schwernestall, erneu dritten Vieh. 
stall und einen Kahnschuppsn einäscherte, wobei auch 
Cck-weine und Hühner in den Lammen umkamen. 
Der Sckaden wird auf 10 800 Mark geschätzt, doch 
hat auch das Wohnhaus vom Brande etwas 
litten Die abgebrannten Gebäude sind Lei 
Vrcmdkasse der Provinz versichert.

setzes anzusehen. Auch eine Zurückhaltung dieser 
Gegenstände zum Zwecke der Preissteigerung, wie 
überhaupt jede Machenschaft, die yierauf abzielt, 
stellt eine strafbare Handlung dar. Nötigenfalls 
wird zur Beschlagnahme dieser Ersatzgegenstände ge­
schritten werden.

-  ( De r  Er s a t z  f ü r  Me h l . )  Wie bereits 
Mitgeteilt, wird als Ersatz für die vom 15. Juni an 
son 200 auf 160 Gramm täglich herabzusetzende 
Mehlmenge Ersatz zumteil in Z ucker geliefert, und 
zwar sollen 25 Gramm auf den Kopf und Tag ver­
teilt werden; die Verteilung von E i n m a c h ,  
zuck er  wird trotzdem erfolgen. An Teigwaren 
sollen womöglich 50 v. H. mehr als bisher den Ver­
brauchern zugeteilt werden. Da sich. wie die „Nord­
deutsche Aug. Ztg." meldet, der Staatssekretär des 
Kriegsernährungsamtes von Waldow in Begleitung 
des Ünterstaatssekretärs von Braun und von Grae- 
venitz nach Kiew begeben haben, um an Ort und 
Stelle auf eine Beschleunigung der ukrainischen Ein­
fuhr hinzuwirken, und auch mit Hilfe des gut orga­
nisierten Frühdrusches in absehbarer Zeit wieder 
eine Rückkehr zur alten Ration erfolgen dürste, so 
wird es sich diesmal, im Gegensatz zum vorigen 
Jahre, nur um sieben magere Wochen handeln, mit 
denen wir zu rechnen haben.

— ( T a b a k n o t  i n  S ic h t! )  I n  Holland, dem 
einzigen Land, aus dem wir während des Krieges 
Rohtabak für die Zigarrenerzeugung beziehen konn­
ten, ist durch das Aufhören der Verbindung mit den 
Kolonien eine derartige Tabakknappheit entstanden, 
daß an eine Einfuhr von dort nicht mehr zu denken 
ist. Der Zeitpunkt, in dem unsere Tabakvorräte 
g ä n z l i c h  zu En d e  sind, ist infolgedessen bereits 
mit ziemlicher Sicherheit vorauszusehen. Länger 
als bis zum N o v e m b e r  reichen sie jedenfalls 
nicht. Zu diesem Zeitpunkte dürste auch der inlän­
dische Tabak, der gegenwärtig die Hälfte des Be­
darfs deckt, im wesentlichen verbraucht sein. Unsere 
Zigarrenfabrikation verfügt dann über keine Roh­
stoffe mehr. Unter diesen Umständen dürste mit 
einer weiteren Einschränkung der Erzeugung schon 
in nächster Zeit jedenfalls zu rechnen sein. Die 
Zigarrenraucher werden sich deshalb schon heute 
darauf einriMten müßen, daß sie im nächsten Winter 
auf irgendwelche Versorgung mit Zigarren nicht zu 
rechnen haben. Daß sich für den T a b a k -

Eingesandt.
G ü r diesen Teil übernimmt die Schritt'-ttung nur dir 

preßcesetz rche Verantwor timg.)
Daß die Höchstpreise bedeutungslos sind. muhte 

eine Hausfrau gestern auf dem Wochemnarkt wieder 
einmal erfahren. Bekanntlich gilt nach höchster An­
ordnung vom 16. Mai ab für Svargel erster Sorte 
ein Höchstpreis von 90 Pfg. für das Pfund. Wäh­
rend vorher Spargel auf den Wocksnmarkten reich­
lich zu haben war, fehlte er gestern anscheinend ganz. 
Dennoch konnten verschiedene Marktbesucher sich da-

KSufer zum früheren Preis« von 1.48—1ch8 Mark 
das Pstind ab. Wer etwas vom neuen Höchstpreis 
tzrach, dem wurde zum Bescheid, dah der in seinem 
Versteck sicher geborgene Spargel bereits verkauft sei 
und später vom Käufer abgeholt würd«. So hat 
man nur die Wahl, den alten hohen Preis für den 
Spargel zu zahlen oder auf den Genuß dieses Frllh-- 
gemüses zu verzichten. Welchen Wert hat, da es 
mit anderen Dingen sich ähnlich verhält, den« 
eigentlich noch die Höchstpreisbeftimmung? Sp.

Pfingstwan-eril.
Wenn an Pfingsten zu zweien 
Wir wallen durchs Feld,
Sind uns Sonne und Maien 
Als Gefährten gesellt.
Keiner achtel des andern.
Denn die Herzen sind weit, —
O du liebliches Wandern 
Bei so frohem* Geleit!

A l b e r t  Korn.
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Vewegea. " Im «erhk« »ewsrr, dl» Serzsigermr, 
der Unterzeichnung des Wirtschaftsabkommens 
Unruhe und eine gewisse Enttäuschung.

PalnIevS Präsident des Lnftamtes.
P a r i s ,  18. M ai. lS avas.) Anstelle des 

verstorbenen Millerand ist Painlevö zum Präji» 
denten des Lnstamtes ernannt worden.

Abgestürzter französischer Flieger. 
P a r i s ,  18. M ai. Der Flieger EilLert, 

der neulich aus der Schweiz entflohen ist, ist b ä  
VUlaconblaq tödlich abgestürzt.

Die Festung Jnoi 
von der Weihen Garde besetzt.

K o p e n h a g e n ,  17. M ai. „Berlinske Tt» 
dende" meldet aus Helstngfors: Die Festung 
Jnoi wurde von fliegenden Truppen besetzt. 
Die Russen zogen sich zurück, nachdem sie ein« 
Reihe von Befestigungsanlagen zerstört hatten. 
Letzten Dienstag sind tausend« von Russen von 
Helsingsors abgereist.

Schwere Feuersbrunst in Schwede«.
K o p e n h a g e n »  18. M ai. Nach einer 

Meldung aus Eotenbnrg ist der Stadtteil Hul« 
mans-Holne gestern Nacht von einer großen 
Feuersbrunst heimgesucht worden, die fast den 
ganzen Stadtteil mit Gebäuden und bedeuten» 
den Warenlagern, die teilweise unersetzlich find» 
zerstörte. I n  einem Packhause fielen hundert 
Tonnen Maschinenöl den Flammen zum Opfer, 
Der Materialschaden ist seh« bedeutend.

Preutzisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n . 18. M ai. I n  der heutigen Bor« 

Mittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen 
Klassenlotterie wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

1S0 89» Mark auf Nr. 8t 8S7;
49999 Mark auf Nr. 231194;
39 »9» Mark aus Nr. S7 337;
1» 999 Mark auf Nr. 1« 9K3;

S999 Mark aus «ir. 49 171, 119 327, 
1S4724. 223 72S;

3 90» Mark auf Nr. 5821, 13 844, 18 849/ 
2S 878. 32 854, 42 998, 44 987, 45 977. 59 257, 
51 991. 58 832, 89655. 69 559. 69 749, 78 688, 
83127. 96176, 117 792, 124 56». 125452,

135 848, 136 914,
169 599,
178 658,
219 261,

135 »39. 
151 672, 
175 »58. 
299762,

155 598, 
175 875, 
218515,

138 267, 
169 742, 
182 892, 
221773,

148 558, 
174 589. 
198 972, 
227 391.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse ausgeblieben.
Berliner Produkteubericht

vom 17. M al
Angesichts der bevorstehenden Feiertage bNeb der Verkehr 

mit Landesprodukten still. I n  Säm ereien fanden einige Um­
sätze in Serodella und SpSrgel statt. Die Nachfrage für 
Hülsenfrüchte hielt unvermindert an, allerdings ohne Befriedi­
gung zu finden. Im  Raufuttergeschäst sind Heu, S troh  und 
Häcksel im freien Verkehr kaum erhältlich. Die Zufuhren von 
Grünfutter gestalten die Lage für die Tierhalter etwas erträg­
licher. Daneben bleibt Hülsenfruchtstroh gesucht. E r fleht füe 
diesen Artikel nur wenig zur Verfügung. W etter: schön.

Zuckerfabrik Pelyttn.
I n  der Generalversammlundg vom 15. M ai wurde d tt 

Dividende., wie vorgeschlagen, auf 14 P rozent (8) festgesetzt 
bei 54 8 ,9  Mk. Abschreibungen (S6678), 2385 Mk. Rücklage 
für Erneuerungsscheinfteuer (418S), und Rücklage 
für Ausfalle zwangsweiier Ausbau der Apparate-Messtng- 
röhren und Ersetzung durch S iah lrähren  — 19000 Mk. j— 
Die am, Gewinn beteiligten Rüben werden mit 285 P f. (198) 
per Zentner bezahlt; außerdem 9 P f. per Zentner Rüben für 
beschlagnahmte 9 Prozent Schnitzel (9). Verarbeitet wurden 
606 590 Zentner Rüden (727700) Durchschntttsertrag vom 
preußischen M orgen 105 Zentner (97). Zuckergehalt an der 
Schnitzelmaschine ,6,81 P rozent (16,70). Zu einem Zentner 
Zucker waren nötig 6,41 Zentner Rliben (6.12). Erzielter 
P reis für Zucker 22.78 per Zentner (14.75). für Melasse 7.3h- 
(4.90). F ü r die kommende Kampagne sind für die Fabrik an­
nähernd 5000 M orgen Rüben angebaut (6000). Der aber­
malige scharfe Rückgang im Anbau von Zuckerrüben ist auf 
den regierungsseitig festgesetzten unzulänglichen P re is  fük 
Zuckerrüben zurückzuführen. Der Anbau der anderen Hack' 
srüchte wird bevorzugt, wett hiermit eine bester« Einnahme 
verbunden ist. — Die ' 
die vorjährigen.

in Klammer beigefügte« Zahlen sind

Ams t e r d a m. 17. M ai. Wechsel auf Berlin SS.SO, 
Mien L8.SV. Schweiz 49.70, Kopenhagen 61.7L Stockholm 
68,50. Newyork 107, London 9.41, P a r is  84,18. 

A m s t e r d a m ,  17. M ai. Oeie notlzlos.

WasikMnde der Wkiitzskl. Krähe «nd Nrhk.'
, d i a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

- «

Weichsel bet Thorn . .
Aawlchost , 
Warschau , 
Ehwalowtee 
Zakroczvn . . .

> Tag « Tag
1Ü. 0,31 11.

18. 6,77 17.
1Ü. 1-L7 1L.

— —

«  )

0 .7 ,
IM

Letzte Nachrichten.
299 999 Mark-Spende des Kaisers.

B e r l i n ,  18. M ai. Se. Majestät der 
Kaiser und König haben dem Verein für das 
Deutschtum im Auslande mit wärmen Wünschen 
für sein« erfolgreiche Arbeit» namentlich aus 
dem Gebiete von Kirche» Schule und Pflege 
deutschen geistigen Lebens, eine Spende von 
299 99» Mark zugehen lassen.

Echt amerikanisch!
A m s t e r d a m ,  17. M al. Einem hiesigen 

Blatte zufolge erklären die »Times" aus 
Washington, die amerikanisch« Regierung prüf«
Maßregeln, um die deutsche Propaganda in 
Südamerika zu bekämpfen. Ih r  Einfluß in 
finanzieller, kommerzieller und politischer Be»
Ziehung sei besonders stark in Chile und Vene­
zuela. Die Bereinigten Staaten hätten bereits 
erreicht, daß deutsche Geschäftsleute entlassen 
worden seien und daß Offiziere unter der Be. 
dingung, daß sie amerikanische Mädchen und 
keine deutsche »Importware" heiraten, besör. 
dsrt werden.

Ein Mißverständnis?
B e r n .  17. M ai. Schweizerische Blätter 

führen aus, daß der Zwischenfall in den deut. 
schen Wirtschaftsverhandlungen nur auf einem 
Mißverständnis Frankreichs beruhe, und mm 
hoffe im Bundesrat, daß es den nach P aris ent 
sandten Vertretern gelingen werde, da» Miß
Verständnis aufzuklären und Frankreich zu« Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der
Annahme des schweizerische« Standpunktes zu nächste» Nummer Dienstag den 21. Mai abends

--------------- — . ^
Meteorologische Beobachtungen -* Thors
^ vom 18. Mai. Nütz 7 K-».
Barsni«terst -nd:76Sa,m 
Wasserstand der Weichsel :  0.8! Meter 
Luf t t emperat ur:  -t- 11 Erad EelstuO»
Wetter:  trocken. Wind: Osten. '

Dom 17. morgens bis 18. morgens höchste Tempernd»;
-j- 21 Grad Eellms. niedrigste -j- 8 Grad LelstttS.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonntag den 19. M atz 
Fortdauernd herter. warm. -P

Kirchliche Nachrichten. ^
Montag d«n rv. Mai IMS. «Pfingstmontag,) 

Garnison-Ktrchr. Der «I nder , a«t , , di »ns t  M au s.

An den Pfingstmontag wird 
Presse" nicht gedruckt.

Die



M O I G I O I O ) G G O O
GMkl litt WWWll VMM Z

litt BnierwWii F « « r M  A m  s
am Mittwoch den 29. M ai 1918. G

Mittags 1 Ahr im Artushof:

Festakt
anschließend gemeinsames Mittagessen.

( D a s  Gedeck 5 .50  M k . A n m e ld u n g e n  h ie rz u  b i s  S o n n ­
a b e n d  d en  26. d. M t s .  a n  F r a u  K o m m e rz re n r a t  D L v t -  

i»LvLr, S ch u ls tra tze  2, e rb e te n ) .
A b e n d s  7 ^  A h r :M»lWlW im SIMM.

Prolog, gesprochen von Herrn 81ro LlrmL.

„Z«M Einsiedler".
L u s tsp ie l i n  1 A u fz u g  v o n  B e n n o  J a c o b  s o « ,

und künstlerische Einzelvoeteage
v o n  d en  D a m e n :  L , v  V s r 'L Q S ',  V v r a

V 'r 'L sL L a  < A r » a s s s ,
u n d  den  H e r r e n :  N S T 'r 'v L s r r r L S ,  ^ k o s s p L

O a i 'L  M a Z i L v i 'ö L r l  u n d  K a p e llm e is te r  
I » v I 1 L r r ! .

Der Kartenverkauf außer Abonnement zu den gewöhn­
lichen Preisen an der Theaterkasse.

A lle  M i tg l i e d e r  u n d  F r e u n d e  d e s  V e r e in s  w e rd e n  
h i e r m i t  herzlichst z u r  T e i ln a h m e  e in g e la d e n .

Der Vorstand.
G GGOGGGGOOG

I n  der großen Schlacht siel der

Ztlltmt L o m m v r tv M
R itter des Eisernen Kreuzes 2. und 1. K l.

Obwohl er Heilung suchen sollte von einem 
durch zahlreiche Patrouillengänge zugezogenen 
schweren Leiden, duldete es ihn nicht in  der 
Heimat, a ls  die Schlacht begann. Er wollte nicht 
abseits stehen, während seine Kameraden mit dem 
Feinde rangen. S o  eilte er, noch krank, unver­
züglich zur Truppe zurück und starb für sein 
Vaterland den Heldentod.

Tief betrauert das Regiment ferner den Tod des
Leutnant der Reserve

I M M d s r M v i p M
R itter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

ein ebenso bewährter, unerschrockener Offizier, bei 
seinen Kameraden wie Untergebenen gleich beliebt.

D as R egim ert verliert in den Gefallenen zwei 
hervorragend tapfere Offiziere und liebe Kameraden. 

S ie  werden n ie vergessen werden.

Im Namen des Osfizier-Korps:
Oberstleutnant und Kommandeur 

des Infanterie-Regiments von Borcke.

Die Verlobung meiner Tochter 
N v K v n v  mit dem Kaufmann Herrn 

DL'AW SLiSL'-Berlin be­
ehre ich mich anzuzeigen.

Thorn den 19. M ai 1918.
« l o f i r m n a  L a t t u e r ,  

geb. UeiMzoIm.
S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S

Atzlouo Lattner 
3ulin8 Vrumwsr 

Verlobte.

«  . .  .  . . > M B
^  S t a t t  b e so n d e re r  A n z e ig e !

^  Die glückliche Geburt eines gesunden
^ TöchterchenS

^  -eigen hocherfreut an LLrolirr» und  F r a u  L kvS H V ls,
Ä  geb. ÜLtzrtiö.
^  Thorn-Mocker den 18. M ai 1913.

S
tz
K

verlobte.
Thorn, — Pfingsten 1818. ^  

^ ^ - S S S S S S S S S S D S S S S  '

KM  ^  ^  K K
B  Dem Geburtstagskinds lyvfikM, B
^  Lindenstrahe S6, die besten

Glückwünsche
A  von ihrem an d. Westfront kämpfen- 
^  den Freunden kL«! u. I tzy M .
B B

F

2 1  8 0 9  M a r k
auch geteilt auf Hypothek zu vergeben. 
Auskunft d. Bürovorst. fikiverLN. T h o rn .

Ganz unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß am 6. 5. 
mein heißgeliebter, unvergeßlicher M ann, herzensguter, treusorgender Vater 
seiner kleinen L a tk , lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der

Fernsprechunteroffizier Q tcko S v k iU L
Inhaber des Eisernen Kreuzes L. Klasse»

im Alter von 3V. Jahren den Heldentod gefunden hat.
Thorn den 17. Mai 1918. Dls trauernden Hinterbliebenen:

^ in tiefstem Schmerz
K o l i u l s ,  gkb H o L k o a s » » .

Teuer M ann, so früh geschieden bist du aus der Lieben Kreis, Schlummerst sanft im süßen 
Frieden, wo man nichts van Schmerzen weiß. Tapfer haft du dort gerungen in dem Kamps fürs 
V aterland, nun. zum Friedensland gedrungen, reichte Gott dir seine Hand. Schläfst du auch in fremder 
Erde, ziert dein G rab kein Leichenstein. Frei von jeglicher Beschwerde. Ruht auch dort sanft dein 
Gebein. Einst werden w ir uns wtedersehn in des Himmels Herrlichkeit, wenn w ir werden aufersteh» 
aus des G rabes Dunkelheit.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

WslM.
G e s a u g le i te r : königl. Sem inar- und 

Musikiehrer
Am 2. Pfingstferertag,

rrwvqsrrS 7 U h r :FrWonzert
!"' Tivol i  Der Borstand.

b l o d t  < r > , c . u n
P fingstsonn tag  den  19. M a i  1918, 

abends 7 '!. Uhr.

k M n u n g
der

Zammerrplelreit
Neu einstudiern Platzmiete 1.

?slen b lu l.
M o n ta g  den  20 .. D le n s ta a , 21. M a l, 

ab e n d s  7 '^  U h r :
Platzmiete 2 und 3. IS T

?oienb!ut.
G sm em fchafl fü r  entschiedenes 

C hristen tum . Baderstr. 28, Hof-Eingang.
Evange!.-Versamml. fed. S onntag und 

Feiertag nachm. 4 '^  Uhr. Bibelstnnden 
jed. Di enstag u. Donnerstag. abds.b'j^Uhr
T h o rn e r  ev .-k irch l. B ia n k re u z v e re in .

Pfingsten, 1. Feiertag, nachm. 3 Uhr: 
Versammlung im Konfirmondenzimmer 
der S t .  Georgenkrrche zu Thorn-Mocker. 

Jederm ann willkommen.
Pfingsten 2. Feiertag, nachm. 3's» Uhr: 

Ausflug und Festfeier im Weißhofer Park 
(Wasserwerk), mit Kaffee. E intritt fre i! 

Jederm ann willkommen.
C hristlicher V e re in  ju n g e r M ä n n e r , 

Tuchmacherstraße 1.
Pfingsten. 1. Feiertag, abends 7 U hr: 

Soldaten und junge Leute.
2. Feiertag: Teilnahme am Ausflug 

mit dem Blaukreuzveiein._____
Welcher Herr etteilt 15jährigen, Schüler
Klavierunterricht?

Angebote mit P reisangabe unter HL 
1492 an die Geschäftsst. d. „Preffe^erb.

S ofort zu verm ieten:
Parkstraße 16g.

eine 6-Zimmerrvoh.
Orfir'k V i 'S N « « ,  Parkftratze 16.

tileWölltlNlkk. MWW?.
Preise der Plätze: 1. Platz 4V Pf., Res. Platz 70 Pf., 

Logenplatz 1,10 Mk.
AM" Am I. «nd 2. Pfingstfeiertage: 'MU
Jer Richter. -ürLr«?..'?""

—- Hauptrolle: L i v n v  N s e u i - t t .  — 
P e r s o n e n :  Asseffor von Liers . . S rrm s  D s s s r tt .

F rau  Eden . . . .  Frieda Richard.
Lisa. ihre Tochter . . L isa  L atte» .
Eduard Decker . . . S tto  L adL r.

8 ) 6  von V .
Verfaßt von W n« Hauptrolle L « ta  ! !l F r. F r. ***

P e r s o n e n :
Der alte lSlöckner . 
Seine Tochter Lena 
S ein  Sohn Heinz . 
Der P farrer . . . 
Die Muhme . . . 
Der Lehrer . . . 
Eine Sängerin  . .

L v s IS  V rüvkrrsr, v. Th. des Westens. 
L ts  L sv .

CallaViktor Eollani, v. Lustspielhaus.
A. v. Horn.
Frieda Richard, v- Theater Königgrützerstr. 
Erwin Fichtner.
Hanst Lege.

A n  beiden  P fin g stfe ie rta g e«  von 1'f-—4 Uhr.
k" große Kindervorstellnng.

Aleppo in Syrien. Filmami.

v s M - U e ß k i i l Ä s .  k e lk W k . 1
AS" Am 1. «nd 2. Pfingstfeiertage:

A M ' An Lichtstrahl im Dunkel.
Dram a, 4 Akte. mit A I « .  Hauptrolle.

Personen: Fürstin o. Rüdem  . . . .
Lydia v. Rädern, ihre Nichte
G raf Gerd Palm , Maker 
Dr. Robin. Arzt

k U e ä a  K L v 1 r« rÄ .
A N «
ittlv rrnO
Rudolf Letringer.
"erm ann Picha.Friedrich. K am m erdiener. . . ----------

KUty W e l l i n a t o n ..................E lvira Jendo

T  Lola, die Schlangentilnzerin. A
Lustspiel, S Akte.

Hauptrolle die beliebte Schauspielerin A ls .» irL  L ltSA rvi?, 
Darsteller:

Emil Kastenberger. Reiltier . W . Dlegelmann, v. Deutsch. Th. Dln. 
Arnalie. seine Ehefrau . . . Hedwtg Lebmaun.
Lola. Schlangentänzerin . . A Srrnnii L i v n v i ' .
Kurt Pinselstrich . . . . .  Carl Schönseid. v. Thalia-Th. Berlin.

Htlratsgtslllli!
M o n te u r , 32 Jahre, wünscht Damen- 

bekanntschaft, 22—28 Jah re , am liebsten 
vom Lande. Witwe nicht ausgeschlossen, 
Zwecks spät. Heirat. Vermögen Nebensache.

Zuschriften mit Bild. welches zurück- 
oesandt wird. unter I» . 14VV an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Handwerker
lkinderkoser W itwer) 42 Jah re  akt, sucht 
Bekanntschaft einer älteren, eo. Dame od. 
jungen Witwe bis 35 Jah re  alt, HSusl., 
mit 1 Kind, zwecks Heirat.

Zuschriften möglichst mit Photographie 
erdeten unter 1 4 8 4  an die Ge- 
schSttsstelle d e r .P re sse" .

F rü u le m  28 J a h r e ,  
kath . 3000 M ark Dermög.. wünscht die De- 
kanntschaft eines besseren Herrn, zwecks 
Heirat.

Angebote möglichst mit B ild unter L .  
1480 an die Geschäftsst d. „Preise* erb

k .
Donnerstag. 3 Kronen,
Strohhnt vertauscht.
Bitte Adresse unter Nl. 1 4 8 ?  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Verloren in der Nähe des luth. Kirch­

hofs ein schw.

Tüllschulterkragen.
Finder w aeb<. dens. ab^. Strobandstr. 3.

Gut möbl. Zimmer
zu oerm eten. Bäckerstraße L8.

Donnerstag den 16. 5 von Wieses 
Kämpe durch den Ziegelei-Parkweg am 
Waldhäuschen vorbei ein goldenes

N l M i O M e r l M
Gegen Belohnung abzugeben 

_________  Friedrichftratze 2. 1.

Ein Jagdhund,
sticheihaarbraun mit getigerter Brust 
und Läufen ist mir abhanden gekommen.

W er mir zur Erlangung desselben 
verhllft. erhält 20 M ark Belohnurg.

Zu melden Gerstenstraße 9a . 2,

Täglicher lkalender.

ISIS

M ai

Ju n i

Hierzu zwei BMtes

Welt-Schau
O L i n i l i o

Schillerwiese, Seim Ziegeleipark.
Heute Abend Anfang 8 Uhr.

Attraktion:
Line Dame aus Thorn 
lätzt sich über's Turm- 

seil tragen.
PsinM eiertage

ie2
nachmittags 3 Uhr, abends 8 Uhr.

Jed en  Abend Feuerwerk.
Borverkauf Zizarren-eschäfL OlirekmsRN LtsUsKI, Filiale Artushof.

Oefientlicher Dortrag:

Offenbarung Gottes
einst und jetzt.

Sonntag den 19. Mai, abends 8 Uhr, im Vortragssaal, Tulmer 
Chaussee S. Eintritt frei.

GüktmestMSüt LGNclehle.
I. «nd 2. Pfl«gstf«itrtag:

M i l t t ö r - S t r e i c h K o n z e r t .
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 1V Uhr.

Nach lantzem, qualvollem Leiden entschlief gestern 
Morgen 4°/, Uhr unser herziges Söhnchen

M  « E S
im zarten Alter von S Jahren, 7 Monaten.

Schmerzerfüllt. um stille Teilnahme bittend, zeigen 
sein frühes Hinscheiden an

Thorn den 18. Mal 1918 ?  -
fisUktzlm Denker, z. Zt. im Felde, nebst Frau, 

Kinder« «nd Anverwandten.
Die Beerdigung findet am I. Feiertag, nachm. 4 Uhr, 

vom Traurrhause aus statt.

Für die liebevollen Beweise inniger Teilnahme und 
für die reichen Kranzspenden bei dem Heimgangs meines 
geliebten Mannes sage ich allen Freunden und Bekannten, 
besonders Herrn Pfarrer B e c k h e r r n  für die trost­
reichen Worte, im Namen aller Hinterbliebenen meinen 
herzlichsten Dank.

« r a m t s c h e n ,  im Mai 1918.
M Z i r i r r a

E s hat G ott dem Herrn gefallen, 
am 17. S., morgens 6 '!z Uhr, unser 
liebes Söhnchen

im zarten Alter von 2 's, M onaten 
zu sich zu nehmen.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 18. P lar 1918

S r « n »  «ebst Frau
und Amdern.

Die Beerdigung findet 2. Feiertag 
den 20. d M ts., nschm. ^  Uhr. 
vom Trairerhause CrKner Chaussee 
i». aus auf dem aljstiidt. evangel. 
Friedhos statt.

Schönschrift,
Buchführung,

Stenographie,
MaschineschrÄbsn.

Kalligraph «. Schorrschriftlehrsr. 
S e ,! e r s t r .  2L, «egrün det !S S9.

W er erteilt

polnischen Nuterricht?
Meldungen unter L». 1 4 8 3  an die

G eschäftsstelle der „P resse" .



Kr. Ilft- Wer«. SöMkag den <y. N äi lM § 6. zo h r z -

Lsöweiter S la lt .)

Dee Reichskanzler über die Ver­
tiefung des BLiiönIrgedankens.
I n  einer Unterredung, die der Berliner Der- 

kreter des „Az Est" mit dem Reichskanzler hatte, 
E ä r t e  G r a f  H e r t l i n g  u. a.:

Es sind natürlich nur die g r u n d l e g e n d e n  
G e d a n k e n ,  die während der Verhandlungen 
im Hauptquartier besprochen wurden, die Fest­
stellung der Einzelheiten bleibt spateren Verhand- 
lunkgen überlassen. Die Vertiefung und Weiter­
entwicklung des von den großen Staatsmännern 
Bismarck und Andrassy geschaffenen Werkes für 
Deutschland und Ungarn wird sicherlich von 
segensreichen Folgen sein. Im  muß nicht Leson- 
dL--s betonen, daß ich allen Bestrebungen, die 
sonstwie dahingehen, das deutsch-ungarische Ver­
hältnis zu bessern, um die beiden Völker ein­
ander näher zu bringen, die wärmsten Sym­
pathien entgegenbringe. Aus den Erg Baissen 
der Verhandlungen wird Herr Elemenceau, der 
sich dem Wahn hingegeben hat, unser festes Bünd­
nis sprengen zu können, ersehen können, welche 
Früchte seine Intriguen gebracht haben. Der 
neue Zweibundvertrag wird besonders zwei wich­
tige Stellen haben, die w i r t s c h a f t l i c h e n  
und die m i l i ä r i s c h e n  V e r e i n b a r u n g e n .

Der wirtschaftliche Zusammenschluß Deutsch­
lands und Österreich-Ungarns ha»t keine Spitze 
gegen irgend einen S taat. Darauf bin ich vor­
bereitet, daß unsere Gegner uns aggressive Ten­
denzen unterschieben werden und die Parole aus­
geben, jetzt kann der Wirtschaftskrieg nach dem 
Kriege seitens der Entente gegen die Zentral- 
mächte losgehen. Diese Behauptung ist aber voll­
ständig falsch, wir wollen nichts anderes, als 
unsern Platz an der Sonne haben. Es ist unser 
gutes Recht, daß wir unsere gemeinsamen In te r­
essen übereinstimmen lassen und gemeinsam vor­
gehen. Wir wollen die Möglichkeiten, die uns 
durch einen Zusammenschluß gegeben werden, 
ausnützen und nichts anderes.

Was die m i l i t ä r i s c h e  S e i t e  der Be­
sprechungen anbetrifft, so muß ich betonen, daß 
unsere Vereinbarungen für die Zukunft keinen 
aggressiven Charakter haben. W ir wollen nur die 
Konsolidierung der gegenwärtigen Verhältnisse 
und wollen auch nach dem Kriege ebenso eng ver­
bunden bleiben, wie uns der Krieg einander 
nahegebracht hat. Ich sprach im Hauptquartier 
den General Arz, dann Generalfeldmarschall Hin- 
denbuvg und Üudendorff. alle drei Herren haben 
sich sehr befriedigt geäußert.

Wenn sich die Welt einmal zu einem Friedens­
bund zusammenschließen wollte — so bemerkte 
Graf Hertling mit stwas skeptischem Lächeln, auf 
eine Frage nach einem Friedensbund der Natio­
nen —, wenn die Nationen eine Friedensliza bil­
den würden, so würde Deutschland ohne Zögern 
und mit Freude beitreten. Leider geben die jetzi­
gen Verhältnisse sehr wenig Hoffnung darauf. 
Unser Wunsch ist, d e n  F r i e d e n  zu e r ­
k ä m p f e n  und den F r i e d e n  zu e r h a l t e n .  
Unsere Politik war immer ebenso eine Politik 
des Friedens, wie unser Bündnis mit der Mo­
narchie ein Friedensbündnis, sozusagen ein Bünd­
nis zur Erhaltung des Friedens war. Wir 
kämpfen jetzt um unser Dasein, um unsere Existenz 
und für den Frieden, den wir auch herbeisehnen.

Ich bin noch immer genug Optimist, um zu 
glauben, daß wir noch in  d i e s e m  J a h r  d e n  
F r i e d e n  haben werden, ich sage Optimist, da 
die Reden, die man von den Staatsmännern der 
Entente hört, noch immer von einer Zertrüm­
merung der Zentralmächte sprechen. Man könnte 
glauben, daß die Angriffe auf Lloyd George, die 
immerhin ruf die Stärkung des Friedensgsdan- 
kens hinweisen, den Friodensmöglichkeiten einen 
besseren Boden schaffen werden. Das war aber 
auch nicht der Fall. Ich kann augenblicklich nicht 
mehr sagen, a ls daß ich die fe s te  Z u v e r s i c h t  
hege, daß die w e i t e r e n  E r e i g n i s s e  i m  
We s t e n  u n s  d e m b a l d i g e n  E n d e  d e s  
K r i e g e s  näherbringen werden, und daß dann 
das im Kriege erprobte und ausgebaute Bündnis 
zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn zur 
erneuten Blüte und reichem Segen gelangen wird.

Der AkrsfonSrsnd.
über die militärische Seite des Bündnisses 

Mit Deutschland schreiben -die ungarischen BläNer 
u. a . : Bereits v o r  A u s b r u c h  d e s  K r i e g e s  
bestand eine rege Fühlungnahme zwischen dem 
deutschen und dem österreichisch-ungarischen Cene- 
ralstab. Wahrend des Krieges hat sich diese Füh­
lung selbstverständlich immer mehr vertieft, indem 
auch die beiderseitigen T r u p p e n k ö r p e r  nach 
d e n  g l e i c h e n  G r u n d s ä t z e n  a u s g e b i l ­
d e t  worden sind. W ir haben gegenseitig von ein­
ander gelernt und Neuerungen auf allen Gebieten 
voneinander übernommen. Diese Umstände haben

und österreichisch-ungarische Truppen unterein­
ander vermengt gewesen find, die E i n h e i t ­
l i c h k e i t  d e r  U n t e r n e h m u n g e n  n i e ­
m a l s  gestö rlt werden konnte. Diese einheitliche 
Leitung wird namentlich den T r a n s p o r t  d e r  
T r u p p e n  u n d  d e s  M a t e r i a l s  erleichtern. 
Nehmen wir noch die gemeinsame Arbeit auf dem 
Gebiete der w i r t s c h a f t l i c h e n  u n d  M i l i ­
t ä r  i s ch e n M o b i l i s i e r u n g hinzu, so ergM  
sich das Resultat, daß das Bündnis zwischen 
Deutschland und uns auf dem Prinzipe der Zweck­
mäßigkeit aufgebaut worden ist. Zu dem Wesen 
des Bündnisses gehört noch, daß die militärischen 
Vorbereitungen vollständig auf paritätischer 
Grundlage erfolgt sind. Selbstverständlich bleibt 
dabei das a l l e r h ö c h s t e  B e f e h l s r e c h t  
v o l l s t ä n d i g  u n b e r ü h r t  auf beiden Seiten. 
Es versteht sich von selbst, daß jene Fragen, auf 
die das P a r l a m e n t  Einfluß zunehmen hat, 
durch das Bündnis n ic h t b e r ü h r t  werden.

Deutschland und ÖsterMch-UMHm als gemein­
sames EvategeLi-eL?

Einer Deputation der deutschen Agrarpartei 
wurde, wie aus Wien gemeldet wird, vom M ini­
sterpräsidenten D r. v o n  S e i d l e r  Mitteilung 
gemacht, daß das Deutsche Reich und Österreich- 
Ungarn wahrscheinlich als gemeinsames Gebiet 
hinsichtlich der Aufbringung der bevorstehenden 
Ernte behandelt und dementsprechend auch ein 
gleichartiger Austeilungsschlüssel Zur Anwendung 
gebracht werde.

Wie W. T.-B. dazu von zuständiger Stelle Hort, 
finden über die hier angedeutete Frage zur Zeit 
Verhandlungen statt. Es kann nicht die Rede 
davon sein, daß Deutschland, Österreich und Un­
garn als gemeinsames Ausbringungsgebiet behan­
delt werden. Von deutscher Seite muß allerdings 
verlangt werden, daß bei der Bewirtschaftung 
der Ernten die scharfen Erfassungsmaßnahmen, 
die in Deutschland durchgeführt werden, auch in 
der verbündeten Doppel-monarchie angewendet 
werden.

Die wirtschaftliche F E H M  Uirgatus MgsrriM-r 
Österreich.

Im  ungarischen Abgeordnetenhaus richtete 
Graf Apponyi. nachdem er der Vertiefung des 
Vündnisgedankens freudig zugestimmt, einige die 
wirtschaftliche Freiheit Ungarns berührende Fra­
gen an den Ministerpräsidenten. I n  Vertretung 
des Ministerpräsidenten berief sich Finanzmimster 
P r o p o v i c  auf eine frühere Erklärung des M i­
nisterpräsidenten, in welcher ausgesprochen ist, 
daß das deutsche Bündnis in keiner Richtung die 
wirtschaftliche Freiheit Ungarns gegenüber Öster­
reich beeinträchtigt.

StresLMLmr wird N  W?M sprachen.
Wie der „Beill. Lokalanz." hört, wird anläßlich 

det am 20. M ai in Baden bei Wien in Gegen­
wart des Kaisers Karl beginnenden Tagung des 
deutsch - österreichisch - ungarischen Wirtschaftsver- 
bandes Reichstagsabgeordneter D r. S t r e s e -  
m a n n  eine A n s p ra c h e  halten.

Ein vesiauer Nommnnalsiandal.
M aM E saM sten t SttrMm vor dsr Strafkammer.

Eine Dessauer Kommunalaffäre, in deren Ver-
fold der OberbürgermeisterEeheimrat D r. E v e-
l i n g  (wegen des Dorwurfs mangelnder Kon­
trolle) von seinem Amte zurücktrat und der Ooer- 
sekretär K a m p f h e n k e l  in der Untersuchungs­
haft S e l b s t m o r d  begingt, gelangte zum ersten 
M al zur gerichtlichen Erörterung, und zwar in 
dem Strasprc^etz gegen den Magistratsranzlei-
assistenten Karl S t u r m .

Der Angeklagte wird beschuldigt, seit dem 
Jahre 1915 als Beamter der Stadt Dessau minde­
stens 60 009 M a r k ,  S g o l d e n e  U h r e n ,  
3 R i n g e .  1 N a d e l  u n d  2 M e d a i l l o n s  
u n t e r s c h l a g e n  und einige Goldmünzen ent- 
wendet zu haben.

Der Angeklagte gibt auf Besagen zu, minde­
stens 60 000 Mark bei dem städtischen Lebens- 
mittelverkauf auf dem Nathauss unterschlagen zu 
Haben. Der Verkauf der städtischen Lebensrnittel 
begann im August 1915. Die Kassen, dre ber den 
einzelnen Verkaufsstellen vorhanden waren, wur­
den Sturm als dem G e h i l f e n  d e s  O b e r  - 
s e k r e t ä r s  K a m p f h e n k e l  mittags und 
abends zur Aufbewahrung übergeben und erst in 
einem Kleiderschrank, später in einem vdm Ober­
bürgermeister Zur Verfügung gestellten Bücher­
schrank .aufbewahrt. Bald nach Beginn des Ver­
kaufs merkte Sturm einmal, daß K a m p s h e n

1916 hat sich Sturm bei der Sparkasse ein Schließ­
fach gemietet. Im  Jun i 1917 übergab ihm Kampf­
henkel 35 000 Mark mit der Bitte, das Geld auf­
zuheben, nach d em  F r i e d e n s s c h l u ß  w o l l  - 
L e n s i e L e i l e n .  Bücher wurden überhaupt nicht 
geführt. Kampfhenkel führte über die einzelnen 
WarengaLLungen nur lose Blätter, sogenannte 
fliegende Konten. Die in diesen Konten aufge­
führten Zahlen stimmten nicht, sondern waren 
fingiert. Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr. 
Ebeling hat sich um diese fliegenden Konten n i e  
g e k ü m m e r t .  Bei der Haussuchung, die bei 
'Sturm vorgenommen wurde, fand man 20 Kisten 
Zigarren, einige Flaschen Parfüm, verschiedene 
andere Waren und 1800 Mark bares Geld. I n  
dem Schließfach SturMs in der Städtischen Spar­
kasse wurden 38 Tausenmarkscheine, 15 000 Mark 
Kriegsanleihe, ein Sparkassenbuch über 675 Mk. 
und die Goldsachen, deren Unterschlagung ihm die 
Anklage zur Last legt, gefunden. Vlles^war in 
ein Paket zufammengeknoLet, das die Inschrift 
trug: „15 Jahre nach meinem Tode von meiner 
Schwester zu öffnen." Ferner waren von Stubm 
noch einige Sparkassenbücher, die auf andere Na­
men lauteten, bei der Anhaltischen Landesbank 
angelegt worden. Insgesamt wurden bei dem An­
geklagten 68825 Mark festgestellt. Sturm will das 
Opfer des verstorbenen Kampfhenkel geworden 
sein. Anfangs habe er die Unterschlagungen 
Kampfhekels Lobachtet, später fei er von Kampf- 
henkel gewonnen worden und schließlich habe er 
mit ihm gemeinschaftlich auf Teilung gearbeitet. 
Die unterschlagenen Goldsachen rührten a u s  d e r  
f r e i w i l l i g e n  G o l d  s p e n d e  her, die 
Kampfhenkel 1914 entgegengenommen hatte. Nach 
einem Diebstahl wurden sie Sturm übergeben, 
der sie, angeblich um sie sicher aufzubewahren, in 
seinem Schließfach unterbrachte. Einige von den 
Goldsachen habe er kaufen wollen, das habe aber 
der Magistrat abgelehnt. Nach einigen Tagen sei 
ihm gesagt worden, daß Oberbürgermeister E b e ­
l i n g  dieselben selbst gekauft habe,.

Der SLaatsanwalt beantragte gegen den Ange­
klagten 3 Jahre Gefängnis und Verlust der bür 
gerlichen Ehrenrechte. Der VerLeidiger, Justizrat 
Weber, bittet hinsichtlich der Unterschlagung um 
mildernde Umstände, da hier der Angeklagte un­
ter dem Einfluß Kampfhenkels gestanden Habe.

Das UrLeU
lautete auf 2 J a h r e  6 M o n a t e  G e f ä n g n i s  
und 8 I a h r e  E h r v e r l u  st. Strafmildernd ka­
men die fehlende Kontrolle -und der schädliche Ein­
fluß des Kampfhenkel in Betracht, straf»erschür­
fend der grobe Vertrauensbruch und die Höhe der 
unterschlagenen Sümme. Der Verurteilte trat 
die Strafe sofort an.

Chorner Lokalplau-erei.
Die 41. Woche des vierten Kriegsjahres hat die 

von Freund und Feind erwartete neue deutsche 
Offensive noch nicht gebracht. Dagegen hat sie ein 
wichtiges polrtisches Ereignis gezeitigt: den enge­
ren militärischen und wirtschaftlichen Zusammen­
schluß der beiden Kaiserreiche. Dadurch sind die 
Wolken, die Zwietracht drohend aufstiegen, zerstreut 
und das schöne Verhältnis der Nibelungentreue auf 
beiden Seiten wiederhergestellt. Das innerpolitische 
Ereignis der Woche, die Ablehnung der Wahlrechts- 
vorläge, ist schon halb vergessen; das Volk hat jetzt 
andere Gedanken und Sorgen, um an Verfassunas- 
angelegenheiten tiefern Anteil zu nehmen. Die 
Liberalen, die sich auf das Königswort berufen, 
widersprechen sich selbst, denn nach ihrer Lehre ist ein 
Versprechen, das der leitende Minister dem König,

rsdner des Parlamentarismus müßten weit eher 
den Rücktritt des Ministeriums, als die Auflösung 
des Hauses fordern. Durch die Ablehnung ist an­
scheinend erreicht, was der Antrag des Grasen Spee 
bezweckte: die Vertagung der Verfassungsänderung 
bis nach der Heimkehr der Krieger, die ein Recht 
haben, vor anderen, in dieser wichtigen Angelegen­
heit ein Wort mitzusprechen. Wenlgsttns r,t zu er­
warten. daß die Regierung sich auf diesen Stand­
punkt stellt und die Sache in der Schwebe laßt. sie 
dilatorisch behandelt, wie Bismarck sagen wurden 
Die Abstimmung jetzt würde auch dem Spiel aus 
einem verstimmten Klavier gleichen, bei dem vor 
Mißtonen die gewünschte Melodie — der klare 
Volkswille in der Bersassungssrage — nicht zum
'^Dtt"von°Hildesheim ^gehende Bewegung einer
Theaterreform breitet sich langsam, aber fort­
schreitend aus; in der Reichshauptstadt ist in dieser 
Woche eins „Ortsgruppe Groß-Berlm des Ver­
bandes zur Förderung deutscher Theaterkultur" be­
gründet worden. Das Ziel ist bekannt: das
Theater soll in städtische -Verwaltung genommen 
werden, damit es, frei van aejaMstlrcyen Rücksichten, 
echte Kunst in würdiger Darscellung bieten rann. 
Zur Erreichung dieses Zieles sollen überall die 
Theaterfreunde, in Ortsgruppen „organisiert" wsr- 

> den. Was eins ssl>M Organmrrung vermag, lehrt>'k e l sich an der Kasse einer Verkäuferin zu schabn j Z E p-e! der 'Vereinigung Lhorner °MÜsik- 
machte und daraus 2 0 6 M a r k  e n t n a h in.- freunde, die es ermöglicht hat, in dem kleinen Thorn 
Kampfhenkül Mb ihm auch einm al 15 000 M a rk! alljährlich' Konzerte der größten Künstler zu vor-

vonernanDsr uvernvmmen. Drese umMnoe haben mit dem Bemerken,' er möge diese auf seinen .janstA n. ^ ln d  str M e r A ^ a t e ^ t e t m i n  ^ E  ^ E m m 'B r o t ,  d.« M a m a ^ P i L ' L  
ks auch svmLLlrckt. daK r ir Fällen, wo -dre deutsch o. S-imvms Namen, bei der Sparkasse anlegen. Ende i mA'dem  Lbss^r-UnterneÄner 'das Gebäude mist-1 scheren soll.

zinsfrei überließ und ein gewisses Einkommen aus 
der LustbarkeiLssteuer gewährleistete, überdies für 
die szenische Ausstattung mitsorgte. Diese Vergün­
stigungen könnten ausreichend erscheinen, in nor­
malen Zeiten, die wir leider nicht haben, der Stadt 
einen Einfluß zu sichern, der unser StadLLHeater vor 
dem Tiefstand eines modernen Operettentheaters 
bewahrt. Die Hildesheimer wollen Schund- 
operetten mrd Possen, die sich nicht durch Geist als 
künstlerisch erweisen, ausschließen. Sind aber genug 
Kunstwerke da, den Bedarf zu decken? Das ist die 
Frage, die zunächst zu beantworten ist, ehe von einer 
Reform des Theaters gesprochen werden kann. Wir 
meinen zwar, daß ein echtes, großes Kunstwerk, wie 
„Jephta und die „Ländliche Symphonie", auf 
Wochen nachwirkt und befriedigt; aber an eine 
Einschränkung der Aufführungen ist unter den 
jetzigen Umständen nicht zu denken. Der Himmel 
bewahre uns alte Theaterbesucher aber vor der Leier 
beständiger Klassiker-Aufführungen in künstlerisch- 
mäßiger Darstellung! Die Frage darf aber bejaht 
werden, wenn man die gesamte Weltliteratur her­
anzieht, — was natürlich voraussetzt, daß jeder 
Bühnenleiter ein gründlicher Kenner der Bühnen- 
werke aller Zeiten und Völker ist, wie er es sein 
muß, wenn er Anspruch erheben will, für sein Fach 
die genügende Vorbildung zu besitzen. Viele dieser 
Werke müßten natürlich unserem Geschmack ange­
paßt werden, aber die Bearbeiter werden sich schon 
finden, wenn die Zeit sie braucht und fordert. Die 
Ergänzung für das, was an Bedarf noch fehlen 
sollte, bietet die Musik. Kann unser kleines Theater 
keine Oper bieten, so kann es doch Oratorien auf­
führen. Es ist kein Grund vorhanden, weshalb 
Werke wie „Judas Makkabäus" und „Jephta" nicht 
im Theater gegeben werden sollten; unsere Musik- 
vereine würden ihre Mitwirkung zu dem Zweck, ver­
edelnd auf Geschmack und Sitten der Vaterstadt 
einzuwirken, sicherlich nicht versagen. Und dann 
wäre der Kunstgenuß nicht so flüchtig vorüber­
gegangen, man hätte in den Wiederholungen Gele­
genheit gehabt^ sich in das Kunstwerk zu vertiefen. 
Es ist auch kern Grund vorhanden, weshalb nicht 
gelegentlich, wie es doch bet WohlLLtigkeits- 
Veranstaltungen geschehen, ein Tanzabend, ein 
Marcel! Salzer-Abend, ein Symphoniekonzert, ein 
Beethoven-Sonatenabend, ein Chopin-Abend in den 
Spielplan einbezogen werden sollte. Auch für die 
Theaterleiter gilt das Wort Lesflngs: Interessiert 
uns, verschafft uns einen genußvollen Abend, dann 
macht unsertwegen von der Bühne einen Gebrauch, 
welchen ihr wollt! Eine Neuerung aber, die dem 
Theater den finanziellen Erfolg sichern würde, wäre, 
wenn auch der Kinematograph in den Dienst der 
Bühne gestellt und das Ballett und die Pantomime 
mit großartiger Szenerie liefern würde. Nehmen 
wir noch b e s s e r e  Operetten und Possen, die 
keineswegs ausgeschlossen zu werden brauchen, hinzu, 
dann hätten wir einen Spielplan, daß es eine Lust 
wäre, in Thorn zu leben! Für die Dauer des 
Krieges ist ja an eine Reform Nicht zu denken, und 
besonders in der Sommerspielzeit, ois am ersten 
Pfingstfesttage ihren Anfang nimmt, wird unser 
SLadttheater ein Operettentheater bleiben. Aber 
von der Zeit nach dem Kriege erhoffen wir, daß die 
Hildesheimer Bewegung sich auch über Thorn aus­
breiten und neue, bessere Verhältnisse schaffen wird!

Die MeLallöeschlagnahme war im Thorner Haus­
und Grundbesitzer-Verein am Mittwoch dieser Woche 
Gegenstand der Besprechung. Außer den wirtschaft­
lichen Verbänden der Haus« und Grundbesitzer hat 
noch der Berliner Magistrat eine Zurücknahme der 
Verfügung oder wenigstens einen Aufschub der 
Durchführung zu erwirken versucht und sich mit dem 
Deutschen Städtetag zu dem Zwecke in Verbindung 
gesetzt. Ob ein Erfolg zu erwarten, steht dahin. 
Der Magistrat verhehlt sich aber selbst nicht, daß seine 
Bemühungen kaum zum Ziele führen und wohl nur 
den Erfolg haben werden, den Einheitspreis, ins­
besondere der Türdrücker und Fenstergriffe, etwas 
zu erhöhen, wie auch durch frühere Vorstellungen 
des Berliner Magistrats schon die Beseitigung 
einiger lästigen Bestimmungen und Harten erreicht 
wurde. Das Bestreben der Hausbesitzer muß daher 
jetzt vornehmlich daraus gerichtet sein, wirtschaftliche 
Schädigungen, die von der Maßnahme droben, ab­
zuwehren. Die Gefahr ist, daß die Zwangslage der 
Hausbesitzer, Ersatzstücke beschaffen zu müssen, aus­
gebeutet wird zur Erzielung ungebührlicher 
Zwischengewinne. Der „Wirtschastsbund des deut-

minderwertigen Ersatzstücke auf Zinseszins anzu-

zruresern. noer vor einer Ausdeutung der Zwangs- 
laae würde ein Überschuß nicht bleiben. Es muß 
daher gefordert werden, daß von den zuständigen 
Stellmi Sorge getragen wird, den Hausbesitzerstand 
vvr Schädigung durch eine solche Ausbeutung zu 
schützen, wenn nicht anders möglich, durch Erhöhung 
des Einheitspreises besonders für Türklinken und 
Fenstergriffe, wie sie der Berliner Magistrat er- 
strebt. Welchen Erfolg die erneute Eingabe des­
selben haben wird, bleibt abzuwarten. Aus jeden 
M  ist, Wie bekannt, die Mmeldung der der Be-

hat
erst zu einem späteren Termin zu erfolgen.

Das Wetter der W oi^ stand in der ersten Ha 
noch unter dem Einfluß der Eis^li^n^die^jedoch^
b is 'auf den schlimmen Servatius. der die Bohnen 
vernichtete, glimpflich mit kxn GLYnereien ver- 
fuhren Am Tkmnerstag war die Marensonne ihrer 
Herr geworden, und im ganzen Lande henschte 
wieder eine sommerlich warme Witterung. Wah­
rend der Süden und Westen Srs zurElbevrelfach. 
zumteil ergiebige, das Gebiet zwischen Elbe und 
Oder sckiwache Regenfälle hatte, war das Wetter in 
den Ostmarken andauernd trocken. Auch für die 
Pfingstfesttage wird es, was erwünscht wäre, noch 
heiter, trocken und warm bleiben. Dann aber wird 
hoffentlich rechts schlechtes Wetter eintreten, mit 
starken Regengüssen, die uns, als Ersatz für die ver-



Vornahme einer WohvungS- 
zahlung.

Aufgrund der VundeSraLSverordnung vom Lö. April 1918 (R.-G.-Bl.
S . 863/64) ist im Deutschen Reiche im Monat Mal d. KS. eine Wohmmgr- 
zählung vorzunehmen, die im Bezirk der Stadtgeruedrde Thor«

am Montag den 27. Mai 1918
stattfinden wird. Diese Zählung ist für die Beseitigung der WohnuugSman- 
gelS nach dem Kriege von besonderer Wichtigkeit. Für die Zählung sind 
HauSlisten zu verwenden, die den Hausbesitzern oder ihren Stellvertretern 
rechtzeitig zugehen werden. Für jede- Hau-grundstück mit mindesten- einer 
Wohnung ist eine Hau-liste aufzustellen. Die Aufnahme erstreckt sich auf 
sämtlich' bewohnte und leerstehende Wohnungen. Hiernach find als Woh­
nungen zu zählen:

a. die Wohnungen ohne Gewerberämue,
d. die Wohnungen, die mit Gewerberäumen irgend welcher Art, z. B . 

Läden, Kondore usw. räumlich verbunden find,
o. Pensionen, Privatkliniken usw., die nicht ein ganze- Gebäude um­

fassen, sondern nur eine oder mehrere Wohnungen eine- Hause- in
Anspruch nehmen,

ä. die zurzeit als Büroräume oder zu ähnliche« Zwecken dienenden 
Räume, die ihrer baulichen Einrichtung nach zu Wohnzwecken
verwendbar find,

G. die Famtlienwohrmugen der Gasthosbesttzer, Anstaltsleiter und An­
gestellten, die sich in Gasthöfen oder Anstalten aller Art befinden.

Für jede Wohnung dieser Art ist in der Hau-liste eine besondere Ein­
tragung zu machen. Die Haushaltungvorstände oder ihre Stellvertreter find 
verpflichtet, den Hauseigentümern alle zur Ausfüllung der HauStiste erfor- 
derlichen Angaben zu machen. Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter 
sind verpflichtet, die Listen nach dem Stande des ZählungStageS, 27. N a ilS lb  
sorgsam auszufüllen. Bor der Ausfüllung der Hauslisten haben sie sich über 
die Art der Ausfüllung durch deu Text der HauSliste und durch die auf der 
Rückseite der Hausliste abgedruckte Anleitung eingehend zu unterrichten. Sie  
haben die Nichtigkeit der Angaben durch eigenhändige Unterschrist zu beschei­
nigen. Entstehen über die Art der Eintragungen in die HauSliste Zweifel, 
so stnd solche im Zählbttro, Zimmer 26 des Rathauses, 1 Treppe, zwecks 
Klärung nuveräüglich zur Sprache zu bringen. Dom 29. M ai d. J s .  ab 
find die sorgfältig ausgefüllten und unterschriebenen HauSlisten zur Abholung 
bereit zu halten.

Wer sich weigert, die vorgeschriebenen Angaben zu machen, oder in die 
HauSlisten einzutragen, oder wer vorsätzlich wahrheitSwidrige Angaben macht, 
wird « it  Geldstrafe bis z» 1500 Mark bestraft

T h u e »  den 16. Mai 1916.

Der Magistrat.
Hab« noch mehrere Dutzend 

guterhaltene

Frühbeet­
fenster,

weil überflüssig, abzugeben.

Meine Gärtnerei
bleibt nach wie vor in vollem 
Betrieb«.

kowmorevkv, Gärtnerei, 
Schwertnstratze.

mtt und ohn« Feder, stark und bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigst. 
SS" Handschuhwöscherei «.Färberei. "Aiq 

O s i - s k l ,  pratt. Dandagist, Thorn, 
Strodandstr. 4.

8.

Gnome und 
Gartentiere

in verschiedenen Ausführungen 
empfiehlt

S u s k s v  t t e v s r ,
Breitestraße 6, — Fernruf 617.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen Pr ov i nze n.

»»«  T h i e l -  Berlin-M ederschSir-auseu. (Nachdruck »erdete» .)

Name und Wohnort des 
«gentümers des zu 

vrrsteigernüen Grundstücks 
b«oz.Grundduchb<)«lchntmg

Zuständige^ 
Amis- i 
gericht

Berstet- 
gerungs- 

s Termin

Grüße d. 
Grund- 
stücks

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

«evönd-
stev«-

nutzung-
wertes.

(Hektar)
Westpesittzeir.

S. Zabs, Ehrt, Gr. Wolz 
I .  Darmes, Ehel.. Zanowko 
Th. Kasprzylowski, Ehe!.,Komin i
K. Dubke. Ehel., Nrusahrwasser 

Kluth, Löbau
. K. Albrecht, Neufahrwaffer 
Zrtralsli, Krzemtntewo

L. Msritz, Ehel., SchSneck 
S t. Pslachowski, Ehel., Wordei 
I .  Gmrjchk's Erden. Oeetpel 
W ». I .  Stoppel, Bttonia

Ostprenste«. 
Hartsteimverke Ltngsna« ». Co..

Heyde - Maulen

8. PkvÄda, Ehel., Schwentai.
nen

Lh. Vakkmvelt, Ehel., Glever- 
lauten

s  Grrlach, Gutfeld 
Ww. L. Grops, Terrauberr 
L. Lshr, Rruhausen 
A. Neige, Awäyden 
G. Gednnann. Wenden 
Wm. S. Konoffa u. Mtg^ Iu - 

gendseld«
W. M. Macht, Salleschen 
5L. Mrotzeck. Gr. Kandszen
R. Eywill, Ehel^ WiMetrn 
G. R»tzr, EheU, Schaatswitte
S . TolkmUL. Brandstätte 
Marie Grßner Tilsit 
F. V. Horn. Memel 
Frieda Wichrnann. Neukuhre«
« . Gatt. Gr. Stürlack

Boseu.
A. Damaryn, Bromb<
W«. H. Galomon»

irbera 
ky, Plane

^  Rtrter, Fischerei 
S . Neid«. Ehel., Gr. Strokenka 
E. Wien. Bromderg 
S . Salomon, Bromderg 
2. Riemarkiewicz, SokslaM 
A. Grabowski, Ehel.. Bromberg 
I .  Dartkowiak, Ehel., Kazmierz 
E. GterLH. Eh-l.. Lissa 
Th. Kudicki. Ehe!.. Posen

/Jichannesruh
F. Wyczykiewicz. Ehel.. Zemste
L. F. A. Quanüt, Bromderg 
S t. GplawsK, Iersitz 
S . ». Gasiorowskt, Posen 
H. Schulz, Shel., (-4) Iarnschln

M. W. Nadolski, Rakwitz 
Pom m ern.

G. Kleist, Ehe!., Lancken 
W. Nützmann, Sellin

H. Iacobson u. Mtg., Kolberg 
Pretzel u. Mtg., Nest 
Dentzke, Ehel., (^) DÜtow 

Ww. E. Stcemlo, Rummelsburg
M. Dargatz, Bernsdorf
Ww. M. Lange. SwinemÜnde 
H Hanfschild, Gräslin 
A. Mahnte, Bmz 
W. Zielsky. Altesahr 
G. Tech, Prettmin

*) Zwei be

Graudenz 
Strasburg 
Strasburg 

Danzig 
Löbau 
Danzig 

Neumark 
Schöneck 

Zempeldurg 
'pr. Stargard 
Pr. Stargard

Königsberg
Königsberg

Ortelsburg

Wischwill
Netdenburg

Memel
Königsberg
Sensburg

Rastenburg

Vsterode
Biaüa

Darkehmen
Prökuls

Königsberg
Küntgsdera

Ttlsit
Memel

Aischhause
Lätzenätzen

Bromderg 
"ilnne

osen 
Posen 

Bromderg 
Bromberg 
StreLno 

Bromderg 
Samlr 

L'ssa 
Posen 
Posen 

Bromberg 
Gnesen 
Grätz 

Bromberg 
Posen 
Posen 

Bromberg 
Dollstein

Bergen a.R. 
Bergen a.R 

Kolberg 
Köslln 
Bütow 

N nm m ettburg  
Bütow 

Swinem Ünde  
Wollgast 

Bergen a.R 
Bergen a.R 

Kolverg

17. 8. 10
22. 8 S 
22. 6. 10
23. 8. 10
25. ö. 10" ,
26. ö. 10
28. S. 10 
28. 8. 11
29. 8. 10 
31. 8. 10", 
31. 8. 11

" U
22. 8. 10

22. 8. 2
25. 8. 10 
2S. 8. 91,
24. 6. 9 
28. 8. 10
25. 8. 10

25. 8. 11 
23. 8. 10 
27. 8. 6I 4 
27. 8. 10
27. 5. 9
26. 8. S
28. 8. S
29. 6. 9 " , 
31. 5. 10 
31. 5. S

17. 8. 10»/, 
22. 8. 10 
22. 8. 10
22. 5. 11'/,
23. S. 111,
24. 5. 11
24. 5. 10 
28. 8. 11
25. 5. 10
27. 5. 10 
27. S. 10
27. 8. 11'/,
28. 5. 13- 
28. 8. 10
28. 5. 10
29. 5. 11 
29. 5. 10 
29. 5. 11'j, 
31. ö. 10'/ ,  
31. ö. S» ,

16. S. 10
16. 5. 11'  ,
17. ö. 10 
25. ö. 16 
27. 5. 9
29. S. 10 
27. 5. 10'/, 
27. 5. 9 
27. 5. 11
30. 5. 10
30. 5. 11»/,
31. 8. 10

0,13 
10,71 
87,38 
0,1 
0.09 
8,43 

ea.196,—

44.SS 
1.88 
0,S6

4,8670
1MZ4

ea.Sha

8P298
ea.18ha
S1.2L41

1,4969
81,8622

3M80
0.8180
6,2496

18.6008

0.0817

0,1317
6,7860

0,08
24.43
0,04
0.48
0,17
0.06

29.93
0.05
6.0!
S.S5
0,06

17.84
0.23

88,98
0,85
0,18
0,25
0.11
1,07
0,07

0,09 
0,11 
1,14 

6,0071 
0.66 
0,15 
7,73 
0,17 

*)
**) 

086 
28,68

8.46
31,74

302.01

sr§2
ca.970,-

148,02
2.61
S,VS

448

ca. 24,00

24.83 
ca.8S.00 

2 l 2,82

11,04
327,18

10HS
3^0

46,11
156,21

0,75
S1P8

226,08

ö^rs

266.22

70,59

239,64

314,79
70,44

2US

3,42

2,01
4,44

15,51

14,04
108,81

36
SS

210
2897
3840

^ 85
447
120
123
111

105
2118

45
24

1S8

42
300

12
192
90

4893
2870

6N
1SS

2000
1820
5127
736

7844
2637

5050
490
610

13460
10S

6575
84

105
3928
2388

14830
18

180

945
1350
2331

45
1407
2556

18
10200

150
75

Neuer ^ E n ^ E ^  Grundstücke.

Besitz.
v e n t s o L e  S a n k .

Abschluß am Sl. Dezember 1917.
Bargeld, Sorten, Zinrfcheine und Gut­

haben bei Abrechnungsbanren . . 
Guthaben bei Banken u. Banksirmen 
Wechsel und unve^insliche Schatz- 

anweisungen

(darunter 500 M illionen an Städte

arenver-
schiffungen ..............................................

(davon am Mbschlubiage durch 
Waren, Derschlffungspaviere usw. 
gedeckt 11g Millionen)

S g e n e  Wertpapiere
Gesamtbeitand M . 82,680,771.10 

Anleihen der Reichs« und der Bunder- 
s ta a te n ..................................

sonstige bei der Reichsbank beleih- 
bare Wertpapiere

sonstige börsengängige W ertpapiere. 
nicht notierte Wertpapiere . . .

Beteiligung an Gemeinschafts-Unter-
nehm ungen . ........................................

Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Fbmien....................... .....

Schuldner in laufender Rechnung
g ed eck te ...................................................
ungedeckte .............................................

(außerdem: Schuldner aus gelei- 
steten Bürgschaften 366 Millionen)

B an k geb äu d e............................ .....  . /
Sonstiger Grundbesitz . . . . . .
Verschiedme»  ̂ .

496,899,808
509,630,203

65
08

3,053,231,847
201,094,382

30
88

600,017,130 13

120,537,306 43

»8,591.818 68
5,019,702,197 10

6,7S8,6S3
6,661,449

631,809

30
92
26 14,088,952 47

28,359,401 71

40,712,988 30

937,935,170
224,998,282

99
17 1,162,933,453 16

44,000,000

1
-

Mark 6,309,796,994

BerbiuLlichZezLen.

G rundverm ögen....................... .....
Rücklagen

gesetzlich vorgeschriebene . ° 
freie ..............................................

Gläubiger in lausender Rechnung 
Verpflichtungen für eigene Rechnung 
seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte K re d ite ....................... .....
Guthaben deutscher Banken und

Banksirmen. . .............................
Einlagen auf gebührenfreier Rechnung 

innerhalb 7 Ta­
gen fällig . M . 2,087,195,692.26 

darüber hin- 
aus bis zu 3
Monatckällig ,  1,084,889,068.28 

nach 3 M ona­
ten fällig . ,  479,220,379.23

sonstige Gläu­
biger innerh.
7 Tag. fällig M . 1,211,081,217,23 

darüber hin­
aus bis zu 8
M onat-fü llig ,  88,410,798.15

nach 3 M onat.
fäl l i g.  . . ,  894,063,705.37

Akzepte
e ig e n t l ic h e ........................................
noch nicht eingelöste Schecks . . 
(außerdem: geleistete Bürgschaften 
356 M illionen)

Sonstige Verbindlichkeiten
Unerhobene Dividende . . . .  
v r .  Georg von Siem ens-Fond für
die Beamten

Zur Verteilung verbleibender 
Ueberschuß.

173,388,031 3' 
51,611,968

49,440,944

20,118,169

287,888,800

3,621,305,136

1,690,558,720

47,852,091
17,612,513

1,499,971

9,111,145
1,025,000

1,111,512

Ausgaben.

direktionen und allgemeine Un­
kosten . . . . . . . . . .

Kriegsfürsorge für
die Beamten . M . 10^02,345.08 

Wohlfahrtremrich- 
tungen für die 
Beam ten (Klub,
Kantinen usw.) „ 1,141,283.64 

Beiträge der Bank
zum Beamten- 
fürsorge-Verein . 1,911,023.27

Steuern und Abgaben . . . . .  
Zinsbogensteuer
G«wtnnb«teiNgung an den Vorstand 

usw. in B e r l i n ..................................
Abschreibungen auf Bnrichtung. . .

,  „ Bankgebäude . .
Zur Verteilung »«bleibender Ueberschutz

Gewinn- und Berlust-Rechnnng.

275.000. 000

225.000. 000
600,000,000

8,669,808,772

68,464,605

12,747,628

62,275,989 09

86,258,825 28

18,354,601 99
6,958.648 97

275,000 —

3.202.308 32 59,949.382 51
947,853 87

1,418,482 58 2,861,286 45
62,275,989 09

Mark 124,596,656 05

Stark s 6,S0S,7V6,9vt 7ci

Einnahme«.

Vortrag aus 1916 . . . . . .
Gewinn auf Zinsen und Wechsel .

,  „ Sorten, Zinsscheine usw
,  ,  Wertpapiere . . .
» ,  Gebühren . . . .
,  » Dauernde Beteiligungen

72,224,087
955,677

8^11,977
33,533,939

3,088,229

Mark

12^72,747 44

1 1 V 1 S F 1 0 6 1

O r o s s S  «

kerarvl 817. L u s t s v Lreltestr.6.

v e r k r ü m i n v n e

i L . ' Ä L L

,«»«» s. XittSsrn 
4s, vŝ riollrrsns
aSi-slisksIlsr

ÄM ),!»>»!>»>"

M v rx sd e rs  l. k r .  SS. ^
A». »  r-L

in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofortk. imsr. Am

Culinerchaussee 1.
Grabdenlrmliier «. Kunststelnfabrlli.

Auf Wunsch sende meine Vertreter zm 
Entgegennahme von Bestellungen.

Mef. beschl. 
Kanthölzer

10,10 bis 20j 20 ow  stark bei ea 5 m  
D. Lge. abzugeben.

Thorn. Baderstr. 1.

. hat abzugeben
W k iie l BroW rik.

G. m. b. H.

80 ^  , .
neue, moderne und wenig gefahr. L u ;n^  
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
käufe l a  Fabritate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge LvttsvlmNv, B erlin, 
Zt HV., Luisenstratze 21

IMLelkerllrbeiteii
mit dazu gehörigem Material zu reellen 
Preisen s. aus Lt. F n n s ,  Dachdeckern,  ̂

Thorn-Mocker, Geretstratze 24

gibt ab
Asriier VrMril!,

G  m . b . H .

-
an Seldstverbraucher hat abzugeben

N E k o .  Äampanie.

f l i e le k n -
lilsbendolr
rm. SS Mk. frei Hans gibt ab

Baumaterialien- und 
Kohlen- Handelsgesellsch.
Mellienstraße 8. Telephon 5M.

Ein grotzer Posten

neu eingetroffen.

Kustav Nvyor,
Rathaus«ewölb« 6. Fernruf S ir.

i»  quter QualilSc e m p fieh lt
8 .  « L S p r c s ,

' Leibitscherstratze 32.
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Butterausgabe.
A u f Abschnitt N r . 9 der Lebensmittelkarte k  können in  den als  

Lutterverkaufsstellen bezeichneten Geschäften

88.8 Gramm Butter
M m  Preise von 3 M ark  für ein Pfund bezogen werden.

Jeder Versorgungsberechtigte darf die B u tter nur dort abholen, 
wo er als Kunde eingetragen ist. D er Kunderrüusweis ist vor­
zuzeigen. Den Geschäften ist es verboten, B u tter an andere als an 
die eingetragenen Kunden abzugeben.

An M ilttärurlauber, Binnenschiffer und Personen, die sich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, sowie auf Zusatzmarlen wird  
Butter nur in der städtischen Verkaufsstelle Windstrahe verkauft.

Die Butterverkaufsstellen sind verpflichtet, die eingesammelten 
Marken, zu 100 Stück gebündelt, mit einem Anschreiben der städtischen 
Markenabrechnungsstelle Dachestrohe 4, 1, (alte Fabrik Weese) am 
D o n n e r s t a g  v o r m i t t a g s  in der Zeit von 7 ^ — 1 Ahr ein­
zureichen. Diejenigen K uhhalter, denen bisher die Fettmarken 
entzogen waren, haben alle 4 Wochen am Donnerstag nach der 
neuen Brotkartenausgabe die zum Buttereinkauf ausgerufenen Ab­
schnitte der Lebensm ittelkarte der bezeichneten Stelle zurückzugeben. 
D ie  M ilchlieferanten müssen die aufgerufenen Lebensmittelkarten- 
abschnitte der B u tter liefernden M olkerei beim Butterem pfang  
abliefern. Geschäfte, welche nicht ordnungsmäßig abrechnen, werden 
von der weiteren Belieferung ausgeschlossen. Kuhhaltern, die die 
Abschnitte nicht rechtzeitig abgeben, werden die Lebensmittelkarten  
entzogen.

Butter darf nur aus den Abschnitt N r. S der Lebensmittelkarte k  
der Stadt Thorn abgegeben werden. Marken aus den Vorwochen sind 
keinesfalls einzulösen. N ur die städtische Verkaufsstelle Windstraße 
darf Butter aus alle Sondermarken verabfolgen.

Thorn den 17. M a i  1918.

Der Magistrat.
I Gasampeln, 
l Gaslampen, 

Gaskeonen, 
Gasstrümpse, 
Gaszylinder,

S S ' sowie sämtliche Ersatzteils
preiswert zu baden.

Q r i s l a v
Breilestratze 6. Fernruf 517

Berichtigung.

Eier.
Die Siermarke Nr. 8 behält noch 

Nächste Woche bis zum

S S .  M a l
flicht 1«. M a i) weit» Stlttgkeit. 
Die neue Tiermarke (1. und S. lS . M ai 
di« 1L. Juni 1918) darf noch nicht 
beliefert werde».

Thorn den 18. M a i 1918.

Der Magistrat.

E U W M S
7 » tlL ? r R k

KMSWWWm
Kreis Thorn.

Post Swierczynko, Fernr. Lulkau 4.
Der diesjährige 52. frei» 

händige Verkauf von sprung» 
fähigen, frühreifen

Merino - Böcken
hat begonnen. Leiter der Züch 
tung ist Herr SchLfereidirektor 
llniis 1-nüvfK 1'dUo, Berlin 
VV. 35.

Die Gutsvsrwaltung.
D ie  Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. W agen bei 

rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Lifsomitz und Thvrn - 
Mocker.

Am

A r m i n s  d e n  S t .  d ,  M r .
vorm. 10 Uhr,

werden wir im Bürgerhospital in der 
Daldstrahe

Nachlatzsachen
versteigern lassen.

Thorn den 1«. M ai 1918.

Der Magistrat I I .
Wollen Sie sparen?

rmb Ih r  der Ausbesserung bedürftig«

Aeder Instand setzen lassen, dann können 
Bi« fie sauber gewaschen und geplättet 

für eine Wirkwarenfabrik abgeben bei

M l l 8  K I M M .
 ̂ Elisabethstraße 18.

W e i t z k o h l p f l a n z e n ,
einige tausend Schock"

T o m a t e n p f l a n z e n
Mit Topfbaüen und andere Gemüsepflanzen 

hat abzugeben
Kentsedel, HantzekgSrtner,

^  Born strafte 3. Telephon 877.

öU haben Padgorz. Marktstraße 78

Briefmappen b Bog. ö Kuv. 18. 16. 
l8 , r i ,  26 M . p. 100 Mappen. Gruß. 
karten. Glanzkarten, Lirbrsjerien 8, 4 u. 
8 M . per 100. Schreib- u. Kurzwaren, 
gute Händlerartikel. Elgaretten. Probe- 
paket sortiert 24 Mark frank«, Nachnahme. 
Rücksendung gestattet. Muster von Brief- 
Mappen allein 2.S0 Nachn. Katalog gratis.

EngroS-Warerr-Magaztn

6 a r 1  I l o l l t z n b t z r A ,
^  B erlin  33, Magazinstraße t6.

H o t e l - P e n s i o n a t .
Kut möblierte Zimmer aus Tage und 
«conate empfiehlt mit auch ohne Pension.

Gerechteftraße 8) 10.

Einen Posten

KmeiMte,
im ganzen abzugeben.

bvo Orempiz/, EisellhMsttvg,
TborN'Vodqorz. Teiepbon 801.

M W i lW  W tk l i
in allen Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
K rä m e r, Nveustei«. Zeppelinstr. 
Muster und Lieferung franko.

Mrlkiite
zum Langholzfahren von Bahnhof Mocker 
nach meiner Mühle stellt sofort ein

8.8vpMt. ZllgWWermk.

Ztkllenallgebsie.
Einen tüchtigen

Heizer
stellen ei»,

S v r r»  Thorn-Mocksr.

Läckerzeselle
als 2. kann sofort eintreten. 
N«sk^r^1nnck, Grnudenzerstraße 170.

findet kräftiger, anstelliger Knabe sofort 
oder später eine Stelle. Schulabgangs-- 
zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen
C. Domlirouiski'lcht Buch-ruckerei,

Thorn.

Lehrling
für das kaufmännische Büro per sofort 
gesucht.

« M i c h  M M »  I la c h f . .
Spediteur. Se.ilerltrolze 3.

Zum baldigen Antritt suchen wir meh- 
rere nüchterne, unbescholtene Seme als

Äiichter.
Meldungen erbitten wir in der Zeit 

von 10— 12 Uhr vormittag» und 4—7 
Uhr nachmittags

M k itis i!  ikr Psstiitr M -  

imö schlii'ktskllsljiitst in. li. H..
Breiteftrage S7. Fernlpreche, 8SÜ.

Neueröffnet!

p la n o -M a g a L in
s Coppernikusstr. 30.

Reichhaltige Ausstellung erstklassiger Marken 

G einige Instrumente aus Friedensmaterial. G 
Ferner

Harmoniums zu günsttgen Preisen.
— Besichtigung gern gestattet. —

V  «i. rielsts,
Mnstt.HanptgefchSst: Coppernikusstr. 22.

Telephon
365

Holzhäuser, Einheitsmöbel,
M e b »  e r«« -»»  lie fern  Deutsch« Holzhaurbau- und Einhettsmöbel» 
o u t  « t r i t t  sofort fabrlkrn

Ü. ^  I'. .DlvkmÄNv, Berlin M  87.
Prospekte fre i!  In s e ra t angeben! Vertreter gesucht!

- i tb e ilt t
und

zum sofortigem Antritt gesucht.

klebn, kiokeit,
E. m. b. H., Schloßstratze 7.

Meiler
und

Frauen
stellt sofort ein
J a n W g m r d  6 e o r Z  M > e l ,
___  Thorn-Mocker.

Arbeiter
i tn d

Meiterilltlen
für unsere Ziegelei Grsrutfchen 
sofort gesucht. Unterkunft und 
Verpflegung wird gewährt.
Heimelt tu!lmiin 6. m.d.Il.

E?n

und ein

von sofort gesucht.
Lindenstraße 88

kann sich sofort melden.
Land wirtschaft!. HauSfrauen-Bereln,

Bsderftrahe

Tüchtigen

Kutscher
sucht

Lrlod öerusalem,
Bnngejchüst Thor«,

Drombergerstraße 20.________
AeUeren, oerhenaielen

Kutscher
auch Sr!,g»>noaüden sür «in Pserd stell, 
sofort ein.
Q t t v  N«»nkG,Hoch.u.Tiesbaugeschäft, 

Pat'orst.afie 5.

l ArdMirrslbe.
der mlt Pferd- und Landarbeit bescheid 
weiß, verlangt von sofort

Nmaul ZchlöWible.
W ir suchen zum sofortigen Antritt

für Buchhaltung und Schreibmaschine.
Bewerbungen mit Lebenstam. Refe­

renzen und Gehattsan sprächen erb. an

LorM -M I»  z>> M io .
E. G. m. u H.

Lehclltöijchetl
können sich I->sort melden

S8 Nia.-!»»oiar. Elisabethstrab« 8.

oder

findet lohnende Beschäftigung 
bei Gartenarbeit.

Schmiedebergstraße 4.

/ ^ L 7 X
Zur gest. Kenntnisnahme, daß ich am 1. Juni d. I » .  ein«

M  Bau- und Möbel-Drechslerei M
M  «öffne. M

Es soll mein Bestreben sein. alle in mein Fach schlagende Ar- 
betten meiner mich beehrenden Kunden zu bester Zufriedenheit

M  -"-»zuführen. -°ch°chtung»°ll M

M  Lrmll 8lllemlri. SttchskUkljltt, M
Thorn, Bäckerstr. 7.

Suche für b a l d  gebildetes, pol­
nisch sprechendes, möglichst fach- 
kundiges, junges Fräulein für meine

Bewerbungen mit Zeugnisabschr. 
und Bild erbittet

V.SkM. DW.
Apotheke.

r gelmiiUe MMelk 
M  MraU»

Wstig. zrouell
zum Fiajchenfpülen stellt ein

18 VepkBl»

Aufmaeteein
für den Vormittag ges. Talftr 22. 1, r.

AtlfVilckllg sdtt llkiiMchklran
von sofort gesucht. Culmerstratze 12. 2.
/Luche zu jeder 8-11 für die Garten- 

geschafte u. Ausflugsorte Büfetttere, 
Aapfer, Aushilfskellner, auch jung. Leute, 
die im Garten bedienen wollen, wie 
auch Burschen, die da» Bedienen an­
lernen wollen, für die Sonn- u. Feier- 
tage. ferner: Keünerlehrttnye. Kochfrauen. 
Kochmamsells. Büfettfräuleins. Gärtner, 

Hausdiener und Kutscher.
8 1 « n t» lr » n »

gewerbsmäßiger Stellen vermtttler, 
Thorn. Schuhmacherstr. 18. Fernipr. 82.

Zu ffkritlnitk»

M tlil 8r«ii!>stilck!.
Thorn. Graudenzerstr. 74 76 mit neuem 
Wohnhause. Stallung. Wagenremise, 
Baltplatz üt bei 20 000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen Auskunft gibt Bürovor­
steher IH Lm vinr»» Thsr«.
Gutsbesttzee in Dsmbrow-
ken bei G atter-fe ld . _________

Ich headfichrtue mein
GeschüftShauS mit 

herrschaftlicher Wohnnng
In der besten Lage Bromb«. Borst, zu »erk.

An««bole unter v .  1 4 7 8  an die Ee- 
fchSslsstelle der ^Presse-.

Mein Grundstück»
Mellienstraße 116b mit massivem Wohn- 
Haufe, Staüungen. Obstgarten will Ich 
bei geringer Anzahlung verkaufen. 
kr»kvk Tbom. Mellienttr. 82.

Ein Grundstück
mit Obstgarten in Schänwaide. 10 oder 
auch 20 Morgen, mit voller Ernte zu 
verkaufen.
HH r ik s k m  U ^ n L v .  SchSttwakdO.

K.e,s Tborn.

Morg. Land. klein, massiven Gebäude 
sofort zu verkaufen. Grauden^rttr. 208.

SWiiil. «A»
für den ganzen Tag qemcht.

Meldung in der Mettienstr. 112a. 2, 
rechts, in der Jett von 6—8 llhr abends.

todello, erhalten, sts 80X1». 1» »»X l» .
X lb ). ringsum verkleidet, auf 

Rostschicht; ea. 35 000 lsd. Latten 4X « em. 
25 000 lfd.desgl.4XS em  ea. SO 000 Brett- 
»en S ^ X 'S X L S  «>m. grotz-r P °«-n  
Stander. Querlatten. Stangen rc. sofort 
oerkänfijch leinzeln oder im ganzen!)

Ü M M e l e i  A n t r o i e i v o ,
Polt Leibitsch. Fernsprechers

Ausziehtische und andere Tische, 
Schranke, Stühle. Chaiselongues, 

Gardtnenstange« und anderes mehr 
zu verkaufen. ,  .
S s L t l s s ' s r .  Strobandstraße 7.

Ein noch fast neue»

Klavier
zu verkaufen. Angebote unter Zss. 1 4 8 8  
an die Geschäftsstelle der .Presse*.

M .  U  I M
5 VL lang, 4 m  breit. Zu verkaufe«

Dreitestraße SS. im Lad«^

SW. KMsllUa
steht -um Verkauf

Fr edrtchftraße 10'12, Hof. 1 Tr., l»

KlkWM KIMUM
zu verkaufen. Kletne Marktstr. 4.

verkaufen:
ebr Splelautam al «11 P latts«  

rmd el«e Z ith e r m it Note», rmtee-O»
schieben. Zu erfragen

Amtsstraße 17. 1 Treppe, recht«,

Ane große Markise
zu verkaufen. Zu erfragen

Königstraße

Habe eine« Kochherp 
«ud tiae Handrolle

z« verkaufen bet Frar, «« -rr» ,
Brombergerstraße 10tz»

Schöferhund
für Liebhaber umständehalber -u verk. 

Besichtigung täglich beim
Echnldiener im  FestungSlazarett S.

«>ll>linie >> >ri1,lI>Wm- 
j»!u, , i >  »«),«!>. l IjWl»

Tdorn-Mockrr. Wiesenstr. 6.

Ämboßkiotz und 
hartes Nutzholz

zu verkaufen. Ltndenstraße 27̂

kattikll S t!rickt§^

SiiterWeiiei AorwiiM»
mit Berdeck zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1L. 1488 an die Ge 
schäftsstelle der ,Preste*.

SüterhM.. lkklezb. LiezeW
zu kauf. ges. Angebote unter L L 7E
an die Geschäftsstelle der .Presse*.

Gebrauchter Teppich 
oder Läufer

zu tauf. «es. Angebot, unter D .  1481 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MeiNleiie N IM M
,u  kauten „jucht.

Angebot« unter L ,  §491 «n dt, S«. 
Ichöstrstell« der .Pr^se».

ki» kistlikt zkbrllülhtn Vchhkri
zu kaufen gesucht.

Angebote unter S .  1L 8 B  em dir Se- 
schästrstelle der .Presse*.

Eine frischmttchende

L a d
,«  kaufen gelucht.
N n ^ n  L  Thorn-Mock«,

Rittergut Bachan
bet Thorn, Fernsprecher Thorn S « ,

kaust zur Aufzucht

SiüAübei Nil
» M m ,

Guterhattener

Gartenschiauch,
ea. V0 m  lang, sucht zu kaufen

Gerechtestratze ». z.

M  öWWkff.
künstliche Gebisse. Herren- und Damen-
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Bekanntmachung,
bete. Ablieferung von Hafer.

Nachdem durch m inisterielle Verfügung der Käferpreis 
erhöht ist, W ird die Bekanntmachung vom 13. M a i 1918 da- 
l in berichtigt, daß die P roviantäm ter nicht b is  450, sondern 
bis 600 M ark fü r die Tonne Hafer, d. h. Z V  M ark für den 
Zentner» zahlen.

D a n z i g  den 16. M a i 1918.

Dsr kommandierende Genera?.
'M s jx n v r ,  General der Infanterie.

Am 18. M a i 1918 treten zwei Nachtragsbekanntmachungen 
( ll. 8t. I  6 4678) inkraft: tz 1/5. 18 KRA. zu der Bekanntma­
chung <2 1/6. 17 KRA. vom 25. September 1917, betreffend

Beschlagnahme und Bestandserhebung von 
Mrkholz, KorkabWen und den daraus her­

gestellten Halb- und Fertigerzeugnissen,
und <2 2/5. 18 KR A. zu der Bekanntmachung <2 2/6. KRA. vom 
25. September 1917, betreffend

MchftvreNe für KorlabWe und 
KorlerzriignW.

Der Wortlaut ist in den Regierungsamts- und in den Kreis­
blättern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden. 
Abdrucke sind bei der Kriegsamtstelle, Abt. I  ä, Danzig, kostenlos 
erhältlich.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 18. M a i 1918.

Stellv . Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die KommandaMen der Festungen Danzig, Eulm» 

Marienburg.

Freiwillige Versteigerung.
Am Freitag den 24. Mai» m ittags >/.1 Uhr, werde ich 

im  fre iw illig en  Auftrage auf dem Hose der F rau  Brauerei- 
besitzer L n n v r  hier, Rehdenerstratze:

1 Spazierwagen, 2 Spazierschlitten mit Decken,
2 Rollwagen, 8 Kastenwagen, 2—4 M ig, 
4 Schlittenkufen, 3 zweispännige Arbeitsgeschirre, 
1 einspänniges Arbeitsgeschirr, diverse Leitern,
1 Tomtisch, 2 kleine VierapparatschrSnke mit 
Bierapparaten, 2 Stehpulte, mehrere Bänke 
und Tische, 1 Ledersopha, 1 Spiegel, mehrere 
Schränke, diverse andere Möbel (Korbmöbel, 
Marmortische rc.), 1 Dezimalwage, 1 Eisschrank,
2 Milchkannen, 1 Korkmaschine, 1 Futterkasten 
u. a. m.

öffentlich meistbietend versteigern.
Ferner werde ich daselbst in  anderem Auftrage

einen zweisjrSnnigen Dreschkaften
öffentlich meistbietend versteigern.

D ie Sachen find gebraucht und können ant Auktionstage 
1 Stunde vor der Versteigerung besichtigt werden.

k'vlestnvr, Gerichtsvollzieher in Briefen.

klgMikiö
iw lM l

m it NetaUöse ILeksrt «abvell arrcl 
xrersvert

L.8Ms>kSNlii''°'"'8iii;k«!riikktzr8i
U r o e - i r .  LatstLrinevstr. 4.

S
Ein vor dem Leibitscher Tor, in nächster 
Nähe der Innenstadt gelegenes Bange- 
lande von 20 000 Quadratmeter mit Ka» 
nalanschluh, auch für ein« größer M a ­
nche Anlage oder für eine Kolonie von 
Einfamilienhäusern rc. geeignet, ist zu 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Gelände hat Aussicht auf bedeutende 
Wertsteigerung. Näheres unter U I. 14SS 
an die Geschäftsstelle -e r .Presse".

Ein für Industrieanlage« jeder A rt vor» 
züglich geeignetes Gelände an der unteren 
Geretstrahe, 22 000 Quadratmeter groß. 
nahe dem Güterbahnhof Mocker und mit 
dem Bahnanschlußgeleis leicht zu ver- 
binden, ist zu günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter V .  1 4 9 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 gr., leere Zimmer
zu »erm. Mellienstr. 101, r. A u fg , 1 ,1

M S b l. W o h n -S c h la fz im m e r  
zu vermieten. Separater Emgang, 
elektrisches Licht Coppermkusstr. 3 7 ,1 .

Ein großer Laden
m it K e lle r, Seglerstratze 28. wo seit 
vielen Jahren ein G las- und Porzellan- 
geschäft sich befindet, ist vom 1. J u li zu 
verpachten. Nähere Auskunft erteilt

Coppernlkusstraße 4. 2.

Kleine Wohnung
zu vermieten von ssf. Tuch nacherstr. 10.

Die möbl. Wohnung
von Herrn Ltn . kssekkNit ist todeshalber 
zu vermieten. Gerechtestraße 16. 2.

Möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
__________________________ Wtndstroße 8.

M ö b lie r te s  Z im m e r  
m it G as . elektr. Licht. Bad, auch paffend 
für eine im Beruf stehende Dame. im  
vornehmen Hause zum 1. 6. zu verm.

____________ Mellienstraße 3, 1, r.

Suche z u «  1. Oktober, evtl. früher 
eine schöne

4-5 Simmer-Wohnung
mit Zubehör mögt. in belebter Straße.

Angebote un teres. 1 4 8 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse' .

Nähe Bromberger Vorstadt

Garten
zmn Spielen der Kinder zu mieten ges.. 
mögl. sofort. Angebote unter 1486  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

I .O S S
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. Ziehung 

vom 6.— N .  Juni I9 l8 ,  17 851 Geld- 
gewinne im Gesamtbetrage von 600 000 
M ark. Hauptgewinn 100000 M ark. zu 
Z.30 M ark, Postgebühr und Liste 35 
Pfennig, Nachnahme 20 P fg . mehr. 

zu haben bei
V o m d r ' o ^ s k r ,

königlicher Lotterie - Einnehmer, 
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz.

X s is s r Z Z o k -P Z r k
Unterhaltungsmuftk.

von

Abends ab- U I m t G Z 'Z Z M I L M Z Z A K M z W G S ß L .

s D d U L S 'L O Z '  R Ä l s r .
1 .  U llc k  2 .  P K n A 8 t r s i e r t » g v :

- - - - - -  c a le l - M u s i l r .  - - - - - - -
v s i r  L—3  IIL ir '.

^  M e m i - N o n r e r t
v o r i  7  IFK i- a n .

L k v s v n i r r v l » « « .

Pfingsten» 1. Feiertag:

Großes Frühkonzert.
E in tr itt frei. Anfang 7 Uhr. E in tr itt frei.

Pfingsten, 1. und 2. Feiertag:

Großes Promevlliitükolliert,
ausgeführt von der Musikabteilung Jnf.-Regts. Nr. 61, 

Leitung: Herr Obermustkmeister L ü m irn iL  rL v m rr r r§ . 
Anfang 4 Uhr. E in tr it t pro Person 30 Pfg.

Am 3. Feiertag:

Großes StteWonzert.
Anfang 4 Uhr.

E in tr itt pro Person 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.
H°chachümg-°°,l E A .  N s 1 r i » 6 i r c k .

rrvoir.
1. und 2. Pfingstfelertag:

Großes Streich»Konzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt 25 Pf. Ende 10 Uhr.

S r ü n h o l .
1. Pfingstfelertag:

Srüh-Konzert.
Anfang 6.30 — Ende 8.30 Uhr.

Nachmittags ^ 4  Uhr:

* 8 *ch *
E in tr itt frei.

Großes Gartenkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnftr.-Regts. Nr. 176. 

E in tr it t 20 Pfg. Kinder frei.
2. Psingstseieriag, nachmittags V,4 Uhr :

Großes StteWonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnftr.-Regts. Nr. 176. 

E in tr itt 2V Pfg. Kinder frei.

Wisse" Rsmps.
1. und 2. Psingstseieriag:

MilitSr-Steeich-Konzert.,
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt 30 Pf.

V  ___ -

r r Mellienstraße 106.
1. und 2. Psingstseieriag:

Mißkilische UotklhMng, 8
verbunden m it

humoristischen Vortragen, SoNs, Duetten, O  
Schaunummern, Possen rc. O

.. .  ̂  ̂— Anfang: nachmittags 4 U h r.............^

8«rrrrrrrrrrrrrr;r rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Lsnkrsi-Ikssksr
Neustädti,cher Markt 13.

Spielplan von Dienstag den 21. bis Donnerstag -en 23. M a i:

Im  Kelche cker 
p la m m e n .

Verfaffer und Spielleiter: Heinz Karl Heiland.
I n  der Hauptrolle: Ellen Richter.

verZaraisgaltMl
Ein Abenteuer des berühmten Harry Higgs.

I n  5 Akten.

L c k ü k L T n k s u z .  ,
S r in o -V s r iL tL .  — EZssGLLsr Lssk-

Programm für den 1. und 2. Pfingstfeiertag. 
Gänzlich neu für Thorn:

NstzSSSs, VerümMurlgstSmerin. 
Und durch der Liebe Wechselspiel.

Großer Detektivroman in 6 Akten. Ein Sensationsschlager 1. Ranges.

L V W p U  S . s r 8s » ,  Mrrderne Vürttags-öilllbrette. 
Wie Schnurze! zu einer Fron kam.

Eine drollige Liebesgeschichte in 3 Akten,
sowie das übliche Beiprogramm.

Anfang derBorstellungen von 4'/«—7 Ahr ».von 7^4—10 Ahr. 
Schülervorstellung von IV Z -4 Ahr.

Am 1. und 2. Pfingstfeiertaq finden

MMSr-Stteich-Konzerte
in meinem beliebten Garten statt.

Außerdem Fortsetzung der große«

Preis-Ringkämpse
bis zur Entscheidung.

Ehrenpreis 1060 M a rk .
N u r erstk lassige R i n g e r .  

Es haben sich gemeldet:
Lernkaräi, Meisterschaftsringer 
Hermann Ldiuner, Bayern 

Larri« , Prag

Keck. ^Vackzeckov, Bulgarien 
Xikolai ^Vanjeki, Pole 
8edIeucksr-LliMer, Ober-Bayer 

llans V«88, Neukölln.
Für guten Kaffee und Getränke ist bestens gesorgt und bitte 

um recht regen Zuspruch N .  A V s I lL N is n i» .

prsursiseksr ttsk
Teleph. 944. C u lm e r  Chaussee 5 3 . T-leph. 944.

Sonntag den 19. M al 1918:

Große Militär- und FamMen-Borstellung 
des brillanten Mai-Programms.

Alles lacht! "MW_________ - - ___________ WS" Alles jubelt!

G o i c k l e r ' s  A M « -  und L u M e l-M k n e .
N e u ! Außerdem 2 große Einakter: Neu!

Neu! A  Vermischtes. Ä  Neu!
Aus Tod und Leben.

1 Akt.
Lustspiel in 

1 Akt.
Die Direktion.

» W W e

Coppermkusstr. 26 , 
Telephon N r .  5 2 6 .

M n e W s t t  
M nenausstuttung. 

elegante AuszuaAng.
Täglich

das vollständig neu engagierte 
erstklassigste

Künstler- 
Programm.

F rl. 8okle N e lrn or,
Liedersängerin.

F rl. 'r»u7s S a llo n l,
Dorlragssoubrette.

F rl. Dstder l la tk ,
die elegante Sprechkünstlerin.

F rl. N Ie n  llrook .
die moderne, stimmliche 

Vortragskünftlerin.

F rl. L l ix  N ippel,
moderner Tuchmalatt.

HerrNelos 8odilckdvrß j
der elegante Berliner Salon- 

Humorist und Meldereiter.

Am Klavier:
Operettenkapellmeister

Herr LsvsrderillN.

U n l a n g
wochentags 7 Nhr, 
Feieriags 4 Uhr.
Die Ziveküm;.

lU M v »
Kleinkunstbühne,

Gerechtestraße 3.

Am 1. «. 2. Feiertag,
no ch «. 4 U h r, ab en -S  7 U h r :  j

Sas grch. klhailSNMle
WG-PWWM.
Kl8« lioswerzer,

Tanzsoudrette.

4. r. Us8,
Dortragskünstterin.

W ö  D i'Ik lld k i'z ,
Tänzerin.

8e-i>I VeMriiser.
Ko'lliker.

«Mi. eiirs!siillie»i
Gesangs- und Tanz-Duett.

z»m viikri,
Vartraaskün stiert».

L. VSrelier,
Zlltisronsakt.

Ülieri KIsi»,
Dorttagssoubrette.

VIs ksM«.
der weibliche Humorist.

k. il. Meber.
Gesangsduethistt».

MWe PO
«eine DIMM». 
WMele leWert.

Mehrere Morgen gutes

Weideland
dicht an der Stadt zu verpachte«.

Gest. Angebote unter 8 .  1 4 S 8  ^  
die Geschäftsstelle der .Presse- erbeten^

1 « 2  « l .  »m r.
ungeniert, zum 1. 6. von H^rrn gesuch ' 

Angebote mit Preis erbeten unter V -
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Pfingsten M 8 !
O Tage voll blühender Wonnen:
Die Pfingstbraut gebt über das Land!
Ihr Haar ist aus Strahlen der Sonnen,
Aus schimmerndem Goldstaud gesponnen.
Aus Ächtflut ist ihr Gewand!
Und wo unter schmeichelndem Kose«
Ihr Fuß auf die Erd« tritt.
Da blühen und duften die Rosen,
Da ziehn trotz des Weltkriegs Tosen,
Die Geister »er Liebe mit.
Macht auf drum, ihr Menschen, im Herzen 
Die Türen und Tore recht weit,
And feiert, vergessend die Schmerzen 
Des Krieges, mit Frohsinn und Scherzen 
Der Pfingstbraut seligst« Zeit!

J o h a n n a  W e i s k i r c h .

D ie Ausgistzrmg d es heiligen Geistes« 
lvan Dhck.1

Besteuerung -er Uriegsgewlnne.
Ein L-mfsrvativsr Auwqg.

Die K o n s e r v a t i v e n  halben im Haupt» 
Msschuß des Reichstage» zur Beratung der Befitz- 
steuerfvage einen A n t r a g  gestellt, 

schon fetzt «tnsn Gesetzentwurf vorzulegen, dckr 
Bestimmungen über die B e s t e u e r u n g  d e r  
K r i e g s g e w i n n «  der natürliche), Personen 
enthaft und dabei folgende Gesichtspunkte zu be­
rücksichtigen :

I. Die kn m ä ß i g e m  Umfange Neidenden 
E r s p a r  n i s s «  und das für den Wiederaufbau 
der Wirtschaften erforderlich« Betriebskapital 
sind nach Möglichkeit zu schonen, Abschreibungen 
für diese Zwecke also zuzulassen.

L Der außerordentliche Krisgsgewrnn ist 
scharf zu erfassen.

8. Sofern solche Schaffung durch eine Be­
triebst, sstimmung nicht möglich fein sollte, ist 
eine Besteuerung der Mehreinkommen untÄc 
Zugrundelegung der einzelstaatlichen Veran­
lagung und unter Freilassung eines bestimmten 
MindestLetrages neben oder anstatt der Be­
steuerung des Dermögenszuw achtes in Aussicht 
M nehmen.

II, Die aifiieilig« Deckung eines weiteren 
BÄnrrfs an Zinsen und laufenden Ausgaben 
für die Krisgsjahre durch erhöhte Leistungen 
der Einzelstaaten in Erwägung zu ziehen.
Die konservative Partei geht dabei, wie die 

»Kreuzzeitung" «fährt, von der Anficht aus, daß 
di« endgültig« Auseinandersetzung zwischen den 
steuerlichen Verhältnissen des Reiches und der 
Tinzcklstaafien erst nach d em  K r i e g e  vorge­
nommen werden soll. Das soll vor allem deshalb 
geschehen, weil man zunächst alles daran wenden 
muß, den steuerlichen Mehrbedarf des Reiches 
nach dem Kriege durch eine entsprechend aus- 
veichende K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g  herabzu­
mindern. E s ist t i e f  b e d a u e r l i c h ,  daß sei­
tens der d e u t s c h e n  F r i e d e n s u n t e l h ä n d -  
l e r  sowohl bei dem Friedensvertrag mit R u -

verliner vrief.
--------- N̂achdruck »erSoir».'>

»In  dem Vrunewalder Walde — Hu! Wie pfiff 
8er Wind so kalbe!" Am letzten Sonntag, dem Tage 
des klassischen H e n k e l - R e n n e n s ,  das zu den 
Unverbrüchlichsten Überlieferungen Hoppegartens ge­
hört und diesmal auf der Grunewald-Rennbu'hn 
prm Austrag gebracht wurde. Mamertus und die 
anderen Leiden der bekannten gestrengen Drillinge 
hatten ihre frostige Herrschaft angetreten. Ein 
scharfer Ostrvind blies den Sand zu Lawinen auf. 
Man fwr wie tm Winter, trug Pelze und blaue 
Rasen zur Schau und war doch „rasend" gern an­
wesend zu vielen, vielen Tausenden. Denn Henkel 
Zieht immer! Sportliche Überraschungen gab es 
Mehrfach. Wider alles Erwarten kam dem mäch­
tigen Fuchs „Traum", einem galoppierenden Riesen, 
der kleine „Pruirus" über und errang in aufregen­
dem Endkampf seinem Besitzer, von Oppenheim, den 
Ehrenpreis für Dreijährige; daneben war das 
Rennen mit 27 000 Mark dotiert. „Orilus", der 
Neger vom Sonntag zuvor, kam erst als vierter an. 
Weniger erfreulich verliefen die anderen Rennen 
des Tages. Allgemeines Schütteln des Kopfes er­
regte das völlige Versagen der blendenden Stute 
des Kronprinzen „per aspera"; die Dame schien 
Primadonnenzufälle zu haben. — Fortsetzung und 
Überraschungen folgten am Montag Lei gleich reger 
Massenbeteiligung, obschon es ein Wochentag war. 
Man macht eben „blau". Au einem völlig uner­
warteten Erfolge kamen die schwarz-weitzen Farben 
von Graditz durch „Gänseblume" im Pulcherrima- 
Rennen. Was find Hoffnungen, was sind Entwürfe, 
was todfichere Tips am Toto! Erstens kommt es 
anders und so weiter. Denn Gäule, die da rennen, 
haben ihre eigenen, selbstherrlichen Mucken . . .

Wetter als von Hoppegarten nach Crunervald 
st der Sprung, den die G r o ß e  Be r l i n e r  
Kunstausste l l ung,  ebenfalls unter Kriegs- 
wirkung, zu machen hat. Nun schon zum zweiten­
m al tm Kriege ist sie nach D ü s s e l d o r f  rursge-

m ä i rren» wie Lei dem Friedensvertrag mit 
G r o t z - R u ß - l a n d  nichjt eine entsprechende 
Kriegsentschädigung für Deutschland erreicht wor­
den ist. Nach konservativer Anschauung ist es 
dringend erforderlich, daß bei den künftigen Frie­
densschlüssen in dieser Hinsicht unsere Unter­
händler eine a n d e r e  H a l t u n g  einnehmen.

Mannigfaltiges.
( G r o ß e  E i n b r ü c h e )  wurden in der Nacht 

zum 10. Mai wieder an mehreren Stellen in 
B e r l i n  verübt. I n  der Andrea-straße 69 bra­
chen die Täter vom Keller aus in die Blusenko'n-

wandsrt. Im  dortigen Kunstpalast ist sie feierlich 
eröffnet worden. Soweit Berlin zum Reisen 
„Traute" hat, war es in seinen Kunstjüngern und 
-Liebenden dort vertreten. Auch beide Berliner 
Sezessionsgruppen haben sich der Ausstellung ange­
schlossen, von der man nur Gutes zu drahten und 
zu schreiben hatte. Aus Berlin sind Corrnth, Hans 
Hermann und Dettmann vertreten: Dettmanns 
neueste Kriegsbilder von der Westfront sind die 
Perlen der Stunde. Die Schaffenskraft unserer 
Künstler — das lehrt die „Große Berliner Düssel- 
dorferie" erneut — bleibt ungebrochen durch des 
Krieges Stürme auch im weiteren J a h r s . . .

Dankbar begrüßt wird vom Berliner Theater- 
zublickenden, daß Direktor Hartmann vom D e u t -  
s c h e n O p e r n h a u s e e s  zuwege gebracht hat, daß 
man zu Uraufführungen heimischer Opernwerke 
fürderhin nicht nach Dresden, Leipzig oder Stendal 
zu wandern braucht. Die tragische Oper „Di e  
H L g e l m ü h l e "  von Friedrich E. K och, dem be­
kannten Berliner Musiker und Hochschullehrer, 
wurde erstmalig auf der genannten Charlotten­
burger Bühne gegeben und erzielte einen anstän­
digen Achtungserfolg, der seinem künstlerischen 
Können nach Verdienst zukommt. Indessen fühlte 
man sich doch von der Katastrophen-Theorie des 
Dichterkomponisten nicht nur sympathisch berührt, 
was dazu führt, daß der in die Irre  liebende 
Mühlenbesitzer, zwischen der koketten Magd und der 
sittsamen Försterstochter hin- und herschwankend, 
chließlich ob des Verrats der ersteren sich mitsamt 
einer Hügelmnhls und dem verbrecherischen Liebes­

paar verbrennt — ein theatralisches Geschehen frei­
lich, das zu großartiger Wirkung gebracht wurde. 
Die Musik aber ist zu frei, zu gemütvoll für die 
sinnlich starke Handlung: der Komponist — scheint 
es — hat sich am Stoff vergriffen. Was nicht mü­
den Vertonsrn passieren soll . . .

Andere Dichter haben andere Ziele, Friedens-
ziele. So sprach Ernst H a r d t  auf der Tagung des

fektion von Mesinger ein und stahlen für 30 000 
.Mark Seide, fertige Blusen, Röcke usw. I n  der 
Grünthaler Straße 7 kamen die Einbrecher von 
-einem Nachbavgrundstück über ein Hofgitter her­
über und stiegen dann an der Fernfprechleitung 
nach dem ersten Stock hinauf ich die Räume des 
Damenkleidergeschäfts von Wrahamson und Will, 
fims denen sie 85 000 Mark Seide usw. mitnahmen, 
tzn der Alten Jakobstraße öffneten sie mit Nach­
schlüsseln die Türen zu einer Musikalienhandlung 
und stähle',: für 8000 Mark Zithern, Lauten usw.

( F ü n f  M i n u t e n  P f i n g s t g e l a u t e . )  
Zu dem Gebiet, ich der Kriegszone, wo aus mili­
tärischen Erüchden das Läuten verboten ist, gs-

.,B u n d e s  d e u t s c h e r  G e l e h r t e r  u n d
K ü n s t l e r "  im Herrenhaus« die Zuversicht aus, 
daß, wenn dieser Krieg einmal zu Ende gegangen 
sein werde und es dann nicht mehr Deutsche, Eng­
länder, Franzosen usw. geben werde, sondern vor 
allem M e n s c h e n , es Aufgabe des Künstlers sein 
werde, der die Eottessprache spreche, die Verständi­
gung zwischen den Völkern anzubahnen. Ein Ver- 
ständigungsftiede für „nachher", wenn nicht für 
ewig, durch die Kunst! Leicht bei einander wohnen 
die Gedanken im Dichterkspf, doch hart im Raume 
stoßen sich die — Kanonen, hinter denen die Lebens- 
interessen der Völker stehen. Womit ich indessen 
dem schönen Wahn des Dichtermannes nicht zu nahe 
treten will. — Auf derselben gelehrten Tagung 
wurde aber auch von sehr realen Dingen geredet. 
Anterstaatssekretär E d l e r  v o n  B r a u n  sprach 
über die „Bedeutung der U k r a i n e  für unsere 
E r n ä h r u n g " .  „Von der Lkrain' kommt nischt 
rein!" spöttelt man schon lange in Berliner Darber- 
kreisen. Was der Herr Uitterstaatssettstär sagte, 
kommt so ziemlich auf dieses schwarzdeutende Wort 
hinaus. Er zweifelt jedenfalls ernstlich an den 
Möglichkeiten der gesamten, vertraglich festgelegten 
Ausfuhr aus dem gepriesenen Lande, wo soviel zu 
haben sein soll, und schlimmer noch: die Ver­
einigung der Akraine m it Rußland werde sich doch 
wieder vollziehen; denn sie seien wirtschaftlich zu 
eng miteinander verknüpft. Ukraine rechts, Grotz- 
russe links, und Deutschland in der Mitten? Und 
darum, Michel als Befreier? Hier merk' ich, daß 
ich bitter werde . . .

Weniger bitter, aber nicht weniger heilsam, war 
eins Erkenntnis in Kriegsdingen, die uns der 
Kriegs f i lm in der Urania darbot aus Anlaß 
eben derselben Gelehrten- und Künstlertagung. Da 
wurde uns mit allen Schikanen französischer Film­
kunst anschaulich gezeigt, was unsere Feinde haben 
Neutrale für fürchterliche Möglichkeiten von deut­
scher Barbarei glauben machen wollen, nämlich 
einen „ E i n b r u c h  d e r  D e u t s c h e n  i n  A m e ­

hört auch die Festung S t r a ß b u r g .  Selbe« 
werden Ausnahmen gestattet. So wird jetzt amt­
lich gemeldet, daß am 1. und 2. Pfingstfeiertag 
für alle Kirchen zu Beginn des Gottesdienstes 
für jew eils 8 Minuten das Läuten gestattet Ist.

(94 M i l l i o n e n  M a r k  K r i e g s l a s t e n  
i n  N e u k ö l l n . )  Die Ausgaben der S tadt Neu- 
kölln für Kriegsunterstützungen betrugen im 
M onat April 1918: 2 886 858 Mark und feit 
Kiegsbeginn bis jetzt 66 078 448 Mark. Die Ge- 
samtaufwendungsn für KriegsausgaLen haben 
nunmehr die Höhe von 94 429 533 Mark erreicht.

( E i n e  f r e i g e s p r o c h e n «  „ H a m ster in ." )  
I n  der gegenwärtigen Zeit, wo man in allen Zei­
tungen von verurteilten Hamstern liest, fei auch 
der seltene Fall wiedergegeben, daß ein Gericht in 
einer einschlägigen Anklagesache aus Freisprechung 
erkannte. Es Handelte sich um folgenden A M  
Eine Kaufmannstochter aus Thalmassing war 
nach einem Nachabrort gegangen, um dort einige 
Eier einzukaufen. In  der Zwischenzeit hatten gut« 
Nachbarn schon die Gendarmerie benachrichtigt, 
daß st« auf die Hamstertour gegangen sei. Die 
Gendarmerie legte sich auf die Lauer und nahm 
der Hamstsrin wirklich einige Eier ab. Di« Folge 
war dann ein Strafbefehl über 8 Mark, gegen den 
aber die damit Bedachte Widerspruch erhob, sodaß 
sich das Schöffengericht GrMng mit der Ange­
legenheit zu befassen hatte. In  der Verhandlung 
wies die Beklagte darauf hin, daß sie die Eier 
nicht für sich gekauft hab«, sondern für ihre be­
tagten Eltern, die beide über 90 Jahre a lt seien 
Das Gericht würdigte denn auch diesen Umstand. 
Es erkannte, daß di« Beklagte zwar «in stafbare 
Handlung begangen, stch der Strafbarkeit aber 
nicht bewußt gewesen fei und sprach fi« daher von 
Strafe und Kosten frei.

Was Oserst Du?
Die letzten Opfer von Riesenschwere . . 
Bringen im Mesten die deutschen Heere!
Du hältst noch zurück mit dem Dankessold? 
Bring uns dein Geschmeide! dein letztes Gold!

Thorn, Seglerstr. 1, werktäglich 9 - 1 ,  S»/^-7; 
Culmsee, Markt 7, werktäglich 9—12; Dost» 
lershaufen, Bürgermeisterei, werktäglich 9—12; 
GoUub, Stadtsparkasse, werktäglich 8— 1 ,8 — 8; 
Lautenburg, Stadtsparkasse; Schönses, Herr 
H. M e n d e l s o h n ,  Markt, werktäglich 9— 8.

Lei allen Postämtern.

rika" . M it allen Einzelheit«», wie «  dabch 
Mann, Frau, Fräulein, Gouvernante usw. unter 
der Siegerfaust der Eindringlinge ergehen würd«, 
war di« Sache auf. die Leinwand geworfen. Zweck 
der Übung dieses raffiniert ersonnenen Kriegsfilm» 
ist die öffentliche Überredung des neutralen Amerika 
zum Krieg« gegen Deutschland gewesen. So haben 
sie es gemacht, di« Bannerträger der Zivilisation 
und Freiheit» und es ist ein« verdienstvolle Hand­
lung unserer maßgeblichen Behörde, daß sie die 
Wiedergabe dieses von .drüben" ausgegebene» 
Kriegsfilm« jetzt gestattet hat; denn «  bietet Be­
lehrungen auf lange Zeit, so für Krtegshetzer w i, 
für Flaumacher aller Art. Den anständigen, weil 
ehrlichen und auf Wirklichkeiten fußende» Kriege  
film von u n s e r e n  Leuten gab er dann zml» 
Gegensatz hinterher ebenda durch Veranschaulichn«- 
der S ch la ch t v o n  T a n n e n i e r g  — ein strate­
gischer Film» der di« großen Operationen unser« 
Heere wundervoll Kar erkenn«, «ißt. Das gleich» 
ist zu rühmen von Lichtbildern, di« den ungemefit 
fesselnden Dorttag des Majors und Leiters der 
Obei-Zensurstelle im Kriegspresssamt v o n  O k -  
b e r g  in der Philharmonie ü b «  unsere O f f e n «  
s i v e  i m  W e s t e n  begleiteten. Der Vortragend» 
wies an Hand der Kart« nach, wi« di« „ P a u set  
nach den Großtaten unserer Braven Hecke« strategisch 
notwendig entstehen müssen, um zu neue» wuchtige« 
Schlägen ausholen zu können, — Pause«, di« 
zeit so manchem Heimstrateg«» die Ruhe nehmen 
Ohne Ursache, denn auch Herr von Olberg, der vom 
„Bau" ist, ließ keinen Zweifel an der Zuversicht a»ß 
einen glücklichen Verlauf der Entscheidung» 
offensive im Westen.

Darauf kommt es an. In diesem W ege» 
Hosfnungszeichen geht es in die Pfingsten dieser 
vierten Kriegsjahrss hinein, denen der Lenz «ist 
üppig Festgswand ohnegleichen zurecht gelegt hat 
„Die Welt wird schöner mit jedem Tag. W ir  
wissen, was noch werden mag!" Das sei meis 
Pfingst-Sprüchlein an meine, Ihre Leser

-



Bekanntmachung.
Zwischenscheine 51« SchukdverfchreiSnnaen« r  Zr die

m« 41- 1« Schatzanweisnngen der I I I  K rieg sa n le ih e
können vom

87. Mai ». Zs. ab
in die sndgiltigen Stück« mit Zinsscheinen umgetauscht werde«.

Der Umtausch findet Lei der „Amtanschstelle für die Ariegranleths«', Berlin IV  8, Behreu- 
straße 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankcmstalten mit Kasteneinrichtimg bis zum 
2. Dezember 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Räch diesem Zeitpunkt können die 
Zwischenscheine nur noch u n m i t t e l b a r  bei der „Amtauschstelke für die Kriegsanleihen" in Berlin 
umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach Betrügen und innerhalb dieser nach 
der Nummernfolge geordnet einzutragen find, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten 
Stellen einzureichen. Mir die 8»/, Reichsanleihe und für die 4'/-°/» Reichsschatzanweisungen find be­
hindere Nummern Verzeichnisse auszufertigen; Formulare hierzu sind Lei allen Neichsbankanstalten er­
hältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine re c h ts  oberhalb der 
Ttücknuminer mit ihrem Firmenstempel z« »ersehe«.

Don den Zwischenscheinen für die I., IH ,, IV ., V. und V I. Ariegsanlelh« ist ein« größere 
Anzahl noch immer nicht in die endgiltigen Stück« mit den bereits seit 1. April ISIS, 1. Oktober ISIS, 
2. Januar, 1. Juli. 1. Oktober 1S17 und 2. Januar d. Zs. fällig gewesenen Zinsscheine umgetauscht 
worden. Die Inhaber werden aufgefordert, die?« Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst 
bald bei der »Amtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin IV  8, Behrenstraße L2, zum Umtausch ein­
zureichen.

B « rktn, t« Mai ISIS.

ReichSvank - Direktorium.
Aavenstein. v. «rimm.

T an r-
unlerriebt

irr Erwachsene beginnt amNIMM W K.M
von 7—10 Ahr, im Arkrshof. 

Weitere Anmeldungen nehme ich von 
l—7 Nhr im Artushof entgege».

VmZckkitNkisittiil.

«WlüWIie».
Anchftihnmg

Lehrt erfolgreich
A. kützätzvsiä, ZZchtlkckstr.

Gerberstaße 88— NZ, Ging. bchlohstr.

Hagel-
Verfichernnge« schüft unter 

günstigen Bedingungen
V er,

ck-

erficherrmgs-Kontor
8. 8lWW«8lll.
Thor», Brückenstr. 28.

Empfehle für die Reise:
M seM be.Neileksffer,SMchachLel,
WbrmVÄKschen,

^  sowie sS,Mich«
Mewsm Nd LeiseMe!.

DelItestr. 8. Fernruf 817.

M es, 
SLeine, 
Schotter

aus mein« Werken
GeySe d. Thor«, 

Zaslrorv Westprentze«. 
Gr. Gabi« Pommern,

liefert k> jeder beliebig«« Menge

A. Irm sr,
Mes- und Schotterrverks, Thor«, 

CulmerKratze 17.
seht iß es

______ Fahrrad z« satteln!
Empfehle meine Patentamt!, gesch. Spiral« 
^der-Bereistmg. Paßt auf jedes Rad und 
ist in einer Minute anzudringen. Bester 
Ersatz für Gummi. Preis per Paar Lö 
M k. Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. 
Tausende tm Gebrauch. Vertreter gesucht. 
Prospekte gratis. Mitteldeutsche Feder- 
Fabrik, Halle a,/G. 26 Schließfach 28.

Das grotze

Traumbuch
nach alten egyptischen und arabischen 
Urkunden nur 1.70 Mk., Nachnahme 2.00 
Mk., dazu gratis 86 Wahrsagekorten mit 
Veschreibung.

ir. Berttu 84^,
Revalerftraße 32.

K M , 11. U eiiW -SW eiiW  s23?. 
^ 8  W äSM -PreHW  SWilittme.
hanptziehung vom 7. Mai bis 3. )uni I9l8.

Verein Thorner Fnhr- 
unb Rollfuhrunternehmer

Unter Bezugnahine auf unsere Bekanntmachung in 
Nr. 43 dieser Zeitung wird nochmals darauf hingewiesen, 
daß die Unterzeichneten für

BerWe durch KsllMebftMe und 
SiiterbeschMgungen

»mr bis zum Höchstbetrage von

M . 1 « . -  »er M  k g
hasten.

RuSM M td . A . Ssetteder. 
k . 6«<ie. «ottttrb MeMln NseüN. 

Kritt lllmer. Kasimir Gatter.

Gras-«. GetreidemWer 
Hemechen.

Einige gsLr., gut durchreparierte

: :  TeteeidemSher: :
bietet an

AßlttsM L. vrkMtr.
G. m. b. H.

2
2
2
2
2
2
2
4
6

24 
36 

ISO 
240 

3206 
6866 
8894 

1Z4 984

Prämie« zu .
Gewinne zu .

I» » '
D » '

» » 
» M *
» I, *
» » '
m r* *
m l» *
» m *
» » *
V »e »
» M ^
Df » *
i>ck »» »

366600 Mk. 
866 660 Mk. 
266 666 ,  
1S6066 „ 
166666 .  
73666 „ 
66066 ,  
86606  ̂
406W  ̂
30066 .  
15660  ̂
16660 ^
8 006 ,  
3660 , 
1660 „ 

L66 „ 
246

866660 M . 
1666600 M . 

406606 
306666 
206066 
150060 
126006 
200006 
246000 
726000 
546060 

1666660 
1266606 
9660 606 
6566660 „ 
4447000 „ 

37 198 180 „
174000 Gewinne «nd 2 Prämie« . . . 64413160 M .

1 1s
8 Zofe

zu 2M  100 50 N  M ark
sind erMlich bei

Dombrsmski, kSüigi. Dch Lsltttik.ßiMhml,
Thorn, Katharineustr. 1, Ecke WilhelmsplaH,

Fernsprecher 842.

S-t- NusSi» jede« -Um
bringen meine

» « 7
mit ringedant. Hoh-Resonamtrichter. 

Bon «einsten Formen bis z» große« Schrank« 
Salonapparate« vorrätig.

«IW« MimWmte L «L N  Wki- md Mch-WVMti.

M W i V . r i a l l i a .
«oppsmikusstnche 22. ^

A M  PlatLerrmerdM M M g  M getim W .

Vriefumschläge
x  f^r Private und Behörden, mit und ohne Druck, ^  
n  liefert zu zeitgemäßen Preisen KÄ

G. DombroMslrr'iche D ,rchht.M seer, W
Thorn, Katharinenstratze 4.

Gegen bar ab Standort zu kaufen ge.
sucht N ational-

AnLrMOn.
Angebots unter JA  348  an die

Goschaftsstsste der ^Presse^
Hauptbührchaf, mit Anschlußgleis zu vec-

Z . Z M M , Wz-N.

1

7-

vo»

^ s /^ -  «»ck 7Vs//- 
sse^s«

^kocksk'«rs/o-'««F
5s?FA«FsnsMrcks

Hsr-is -ssonkssr» «raLt «mS 

sxSs ernAs/rsR  ̂ Xre/If'SFs

«chw/7s, s/sFa»ks, «ssssks
c k e //s  S s / 'e /k r  s / « F e / > o / e « .

UllMil,
die schönste Musik fürs H aus und j

zum W andern.
Schulen, Liederalben in größter 

MB" Auswahl. "ARG
MnfikhauS

M. Mtzlkv

A  W els, Kchlmnetem 
und «aftwirte!

Beste MnkaussqusAe 1
in Wer«., Bier», Grog» vud Likör-Gläsern, Glas», Porzel» 
lau» und SLeingutwarsu, sowie sämtlichen Haus- und Küchen»

geraten.
Fernruf 517. Gu5tsv  ^SVGr, UMM K.

LrkZrunclsrück
p K k k L S rss s s  2

2N vsrksukeii. ^vsssdots, nur sokriMod, srdittst 
stul?u3 8»1omon, Lsrlln 86., Lkalit/orstr. 99.

«er nie
» W  
lieW»?

Vorhandene Stssft 
getrag. 5Üetder lasse« 

sich gut verarbeiten, wenn man die stoff' 
sparenden Favoriischnitte benutzt, «v- 
leitung durch das neue Favorit-Moden- 
Album, Iugend-Moden-Albmn, P re is;e  
1 Mark, erhältlich bei
F u L L u s  G r - s s s s r »
WäschesAusstattungSgeschäft,

Elisabethstraße!8.

HM«Wiiksteil,
EAllkMftell,
HaMell.
NliltraAiirlleil.
SchOWeil.
MiistMsteir.
Ko-MSWei.

sowie

Börsten nnö M e l
 ̂ ^  êts

ff» » L»
Seifenfabrik,

M M » « I» e r  « a r »  e r .

Tonröhren,
Krippenschalen,
Tonfliesen,
Wandplatten,
Chamottesteine,
Backofenfliesm,
Chamottemörtel
enrpfehlerr zur sofortigen Lioferrins ^  

unserm Lagerktodr. kivllvrt,
m. b. H..
—______Fernruf 1h.

Ren eingetroffen:

566

in verschiedenen Größen von 5.-ÜS u r ts *  U sp sr ,
Breitestr. 6, Rathausgewolbe ^

m it G leisanschluß
sofort zu mietell gesucht.

AngeLote unter V. 1472 nu die Geschäftsstelle 
der „P resse".

Holz
k o h l e «

gibt ab
A m «  L rM vT

G. m. v. ö . ..ckE

Zement, 
Mauergyps, 
Rohrgewebe, 
K.-Karbolineuw,
Dachschiefer

empfehlen zur sofortigen Lieferrmg ^  
unserm Lager6 ed r . k iok erl.

G. m. b. H - « -Thar». -  VH-MpfruSÄ


